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Matth.7.v. 1. 8S.
Sehet euch fur für den falſchen Mrophe

ten die in SchaafsKleidern zu euch koni—
inen inwendig aber ſind ſie reiſende Wolffe
an ihren Fruchten ſolt ihr ſte erkennen.

Jer. 14. v. 4.
Und der HErr ſprach zu mir: Die Pro

pheten weiſſagen falſch
aneinem Nahmen

ich habe ſie nicht geſanot.n
befohlen und nchts nnlgerrret; Sie

v ihnen nichts

predigen euch falſche Geſchichte Deutuung
Abgotterey und ihres Hertzens Trugerey.



Vvorrede.
Geliebter und unpartheyiſcher Leſer!

14 Ch vermuthe du wirſt dich bey dem
i Anblick dieſes Schrifftleins verwun

CTJ

 rations- Weſen auf derlleige iſt /und von
/xdern daß ich zu der Zeit da dos lnſpi-

allen von GOtt erleichteten Seelen ſchon ohne
dem genug ver. abſcheuet wird noch eineschrifft
dagegen ſchreibe; und etwa gedencken: Jch
wolte noch eine Ritterſchafft an dieſem ohn
machtigen Geiſt erjagen; alleine/ ich verſichere
dich daß es mir darum nicht zuthuniſt; Son
dern ich habe zu dieſem meinem Thun hohe Ur
ſache und ninde utich ſowohl wegen ſolchen
nach dem Trieb meines Gewiſſens als auch
von dieſem leichtfertigen Geiſt ſelbſt/ dezu ge
zwungen und gedrungen: und halte mich auch
verſichert daß dieſes mein Zeugnuß ſeinen Nu
zen haben wird. Dann

Jch habe ſchon von ohngefehr zwantzig Jah
ren her vieles von denen lnſpiranten ſagen horen
und vor ſechs Jahren ward ich das erſtemahl
mit einigen von ihrer Gemeinde bekandt wiet
auch mit etlichen welche ehemahls unter ihnen
geſtanden aber wegen ihren gewiſſen Urſachen
wieder von ihnen abgewichen waren bey wel
cher Gelegenheit ich mich dann bey beyden Thei
len ihres eigentlichen Verhaltens oder Chuns
und Laſſens genau erkundigte;: die Dintte ſo un
ter ihnen ergangen waren erforſchete Jhrer
Ausſprache ſo wohl gedruckte als ungedruck
te viele laß und alles mit gantz unpartheyi
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4 Vorrede.
ſchen Augen genau anſahe:; bey welchem Han
del ich dann ſolchen Geiſt zinilich genau kennen
lernnete/ und GOtt danckete datz er mich biß
her vor ihnen verborgen gehalten und nicht in
Verſuchung mit ihnen kommen laſſen wie an
dern vielen redlichen Gemuthern geſchehen iſt
und trug kein Verlangen mit ihnen in ſonderli
cher Freundund Bekandtſchafft zu leben/ viel
weniger ein Glied ibrer Gemeinde abzugeben;
und ob ich ſchon offtmahls von einigen unter
ihnen eingeladen wurde ſie zu beſuchen und in
eine nahere Freundſchafft und Gemeinſchafft
mit ihnen zu tretten ſo geichahe ſolches doch
niemahlen und ich wieß jſie immer mit guter
Manier abe und zeigete ihnen meme Grunde
warum ich nichts ſonderliches mit ihnen zu
thun haben mogte/und was ich an ihnen auszu
ſetzen hutte/ ec. aber indeſſen behielte ich doch
meine eigentliche Gedancken und mein Urtheil
uber ſie und ihr Thun meiſt bey mir und wolte
niemahls gerne mich als einen Richter uber ſie
aufwerffen ſondern ließ ſie/ als mir gantz frem
de Knechte GOtt ihrem Richter uber deutete
auch ihre Dinge zum beſten und entſchuldigte
ſie bey Geledenheit da ihrer von andern eben
nicht zum beſten tzedacht ward ſo viel ich mit
gutem Gewiſſen thun konte. (Verſtehet: die
gutgeſinnte Seelen welche unter ihnen waren

nicht aber den falſchen Geiſt ſelbſt.)
Alleine als ich michs nun am wenigſten ver

ſahe/ ſo fallt mich dieſer loſe Geiſt an als wie
ein beißiger hund und gochſet in zweyen Aus
ſprachen durch ſein Werckzeug Johann Frie
derich Rock ſolche leichtfertige Lugen und La

ſterune



Vorrede. 5ſterungen uber mich aus daß ich mich wohl
wundern muß daß dieſer Geiſt nicht mehr Wirz
beſitzet und auf eine ſolche tumme und ohnbe
ſonnene Weiſe ſeine Antichriſtiſche Teuffels
Klauen ſo weit heraus ſtrecket daß ſie jeder
man der nur Augen hat gar leicht ſehen und
vor ihm fliehen kan.

Dann erſtlich greiffet er eine Sache an die
doch an ſich ſelbſt ctuut und unſchuldicz/ ja lobens
werth iſt nehmlich das neue ſchone Geſang
Buch welches mein Herr der Herr Land
Graf HocheFurſtl. Durchl. allhier drucken
laſſet; vernichter und verachtet ſolche zum hoch
ſten und treuet ſie uns als einen Koth ins
Angeſicht zu. ſchm̃eiſſen: und zweytens gibt er
vor? oder ſt der Meynung ich hatte iolches
Werck angefangen und fuhrete es verderbte
nireine Zeit damit als mit einem unnutzen und
Gott mißfalligen Werck; und Schildt mich
deswegen ſo arg als er nur immer kan da es
mich doch im geringſten nichts angehet und ich
es nicht angefangen habe und auch nicht fuhre/
und alſo keine Minuten Zeit damit zuverſaumen
habe: womit er dann gar zu klar an Tag gibt
daß er ein falſcher tummer und unwiſſender
Geiſt/ ja ein ertz Lugner Verleumder und La
ſterer iſt.

Nun achtete ich zwar dieſe ſeine offenbahre
Lugen und Laſterungen nicht werth ein Wort
darauff zu antworten weil mir genug iſt daß
mein Zeuge im Himmel iſt; und derjenige ſo in
der Hohe wohnet und hertzen und Nieren pruf
fet/ mich kennet; Hiob 16 19. und auch alle ehr
liche Leute die mich kennen wohl wiſſen daß
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Vorrecde.

ich kein ſolcher Menſch bin/wie mich dieſer Lu
genGeiſt ſchillt. Alleine um der Unſchuldigen
Willen welche dieſer betrugeriſche Geiſt unter
einem falſchen Schein betruget und ſo bey der
Naſen herum fuhret:; in ſeinem neuen Secten
Zirckel gefangen halt; mit ſeinem Geſpey trun
cken macht und um ihr wahres ewiges Heyl zu
bringen ſuchet: finde ich mich erſtlich getrun
gen dieſen Brieff an ſeine Gemeinde zu ſchrei
ben ihnen ſeine Schalckheit und Lugen rundt
zuthun und ſie vor ſeinem Betrug und Scha
den wohlmeynendt und treulich zu warnen.

Zweytens achte ich mich auch dem Hrrn

meinem GOtt hochlich verbunden ſeine Eh
re an dieſem falſchen Geiſt der ſo gantz ver
meſſentlich die ſchandlichſte Lugen und Laſte
runtgen in ſeinem ahmen fälſchlich ausſpricht/
zu retten und jederman zuzeugen daß ihn der
HErr nicht geſandt hat und er ein falſcher An
tichriſtiſcher Geiſt der Zugen und. Laſterune
gen iſt.
Drittens bin ich auch meinem Durchleuch

tigſten Furſten und Herrn verbunden ſeine
und ſeiner Bedienten die mit dieſem Geſang
BuchsWerck zu thun haben Ehre zu retten/
da ich ſehe/daß ihnen dieſer SchaleksGeiſt viel
zu viel thut indeme er ſich gantz vermeſſetlich
uber ſie zum Richter ſetzer/ ihr Thun verachtet
es ihnen als einen Koth ins Angeſicht oder fur
die Fuſſe zu werffen drohet/ und ſpricht: duß ſie
den Leuten dabey das Geld heraus ſpieleten
und nehmen.

Vierdtens beſchuldiget mich dieſer Geiſt/ daß

ich



Vorrede. 7
ich mit lauter WeltGeiſtern Schlangen und
Baſiliscken Lugnern von GOtt abgewiche
nen und abgehurten Geiſternrt. umgienge wo
mit er dann allen meinen lieben Freunden und
rechtſchaffnen ehrlichen Leuten mit welchen
ich Freundſchafft und Umgang habe gar viel
zu viel thut. Und achte ich mich dann auch
ſolchen hochlich verbunden ihre Ehre an die
ſem Lugenund LaſterGeiſt zu retten.

Funfftens erkenne ich mich auch ſchuldig zu
leyn ſeine Schmach und Verachtung von dem
hierigen GeſangBuchſelbſt um welches Wil
lener mich angepackt hat abzuwenden.

Sechſtens erkenne ich daß dieſer Schalcks
Geiſt durch dieſe ſeine Chat meine Perſon und
Schrifften welche der Hochſte in Gnadenge
wurdiget hat vielen Seelen zum Heyl und Er
bauung gedeyen zu laſſen; denen Leuten recht
ſchwartz und verhaſt zu machen und den See
gen welchen der Hochſte etwa noch in kunffti
ger Zeit darauff leten wurde zu hintertreiben;
weßwegen ich mich dann auch in ſolchemStuck
GOdtt und meinem Nachſten verbunden achte
ſolches ſein Geſuch zu hintertreiben und ihn
ſelbſt zu ſchanden zu machen.Siebendens und letztens halte ich es auch fur

tathſam dieſem hochmuthigen vermeſſenen
Geiſt zu zeigen daß ich noch ein Hertz im Leib
habe welches ſich vor ieinem grauſamen Tro
hen und Poldern uicht furchtet noch entſttzet
ſondern ihm alleine ohne einige Helffer oder
Helffersehelffer (wozu er mich doch ſpoöttiſch
auffuefordert daß ich es thun ſolte) getroſt in
ter Auten tritt in der Krafft des HExn

A4 Herrn



2 Borrede.
HErrn dieſe Sache mit ihm auszumachen.

Und dieies ſind dann alſo die HauptUrſa
chen welche mich bewotjen dieſen Brieff nicht
nur an ſeine Gemeinden zu ſchreiben ſondern ihn
auch durch den Druck bekannt zu machen und
andern zur Pruffung vor Augen zu legen und
ich wunſche/ daß viele ſonderheitlich diejenige/
welche ſich noch gegenwartig von dieſem Geiſt
beherrſchen und betrugen laſſen einen groſſen
Nutzen davon haben mogten.Womit ich den geliebten Leſer der Gnade

OOttes beſehle/ der ichbin

Geſchrieben in meiner Einſamkeit
mitten in einein Furſtl. Reſidenn
Schloß zu Homourg vor der Hit
be, den as. Junii 1733.
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Aa ον,Stsctnont erGeliebte Freunde und Freundinne!

MNemlich ihr alle, die ihr euch zu den Gemtinden derer ſoge
nannten Jnwiranten belennet: Jih wunſche euch viel

Gnadt und kiehe, ſamt bicht und Krafft, aus der Fulle
dfſen, der allet in allem erfulllet, zibor!

V Siſt euch bekannt was maſſen von eu
 rem Eltiſten und Propheten Johann

oS Friederich Rock zwey Ausſprachen
 uber mich geſchehen ſind und zwar die

ſJaunüj, dieſes Jahrs da er dann auch je
»esmahl von dem Geiſt iſt befehliget worden zu mir

u gehen und mir ſolche zu uberbringen und zwar die
etzte alleine die Erſte aber mit z. Zeugen welehes dañ
uch geſchehen iſt auſſer daß er doch das letztemahl
icht gantz allein wie es der Geiſt befohlen zu mir
t kommen ſondern den Herrn Neun wieder mit
rachte.

Nun habe ich ihme dann auch wohl ſolche ſogenan
 Zeugnuß abgenommen alleine nachdem ich ſie mit
utem Bedacht etlichmahl durchleſen und geprufft
atte habe ich ſie allo gefunden daß ich nicht vorbey
m deſſentwegen an euch zu ſchreiben und euch die
Jermeſſenheit Falſchheit und Betruglichkeit ſolches

zeiſtes kund zuthun in der Hoffnung daß ich euch
imit einen guten Dienſt thun werde und Nutzen
paffen ſo ihr anderſt mich horen und dieſes mein
xhreiben mit unyartheyiſchen Augen anſehen wer

det;
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det; wo aber nicht ſo ſoll es doch zu einem Zeugnuß
dienen. daß ich unſchulbig an eurem Schaden und
Veirderben bin; ſintemahlen ich euch nach meingr
ChriſtenPflicht vor Betrug und Schaden gewar
net habe und ihr habt euch nicht warnen laſſen.
ĩWas dann nun dieerſfe Ausſproghe betrifft ſo go

ſchahe.ſolche wie euch berandt zu Budingen am Gru
nen Donnerſtag unter der Verſam̃lung eurerElteſten;
und es iſt ſehr merckwurdig daß dieſe Verſammlung
Und Ausſprache über mich als ein unwurdigts Glied

Chriſti (wie ich inich ſolches in Wahrheit obſchon in
tieffftter Demuth meines Hertzens. mit recht gennen
kan ))ran eben dem Tage geoſchehen iſt da ſteh auf
Veranlaſſung des Verrathers Juda der groffe Rath
oder das Miniſterium zu Jeruſalem auch verſammlet
und Rath gehalten hat wie ſie eine falſche Anklage
wider den HErrn JEſum aufbringen uno ihn deß
wegen zum Tod verdammen und ans Creutz aufhane
gen mogten.Nun an eben diefenr Tage geſchahe es dann daß

bey dieſer Verſammlung der Geiſt im Alten Rock
uber mich ergrimmet und den Rock ſelbſten benebſt
noch zwey andere ſeiner Anbether nemlich den Herrn
Sec. Roſch und Neun commancirte zu mir zu gehen
ein Zeugnuß bey mir abzulegen. Nun iſt es zwar ge
wif daß ihr und alle die unter dieſesGzeiftes Comman-

oo ſtehen ſehr hart gehalten ſeyd ſeinen Befehlen
ſtrickte nachiukommen alleine es ſcheinet doch dalf
Rock ſelbſt zimliche Freyheit hat zu thun was ihm be
liebt: Sintemahlen er nicht nur das zweytemahl wi
der den abſoluten Befehl des Geiſtes Herrn Neun
noch mit ihm zu mir nahm ſondern auch dieſesmahl
davon wir jetzt handeln ſeine Reiſe zwolff gantzer Ta
ge aufffchubte und erſt den rgten Tag hernach als

den
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den 17. April, zu mir kam. Und weil ich zu ſol
cher Zeit eben zu Umſtadt war und ſie ſolches in
Franckfurt erfuhren ſo kamen ſie dann dahin zu mir
und zwar geſchahe es daß ich zur Abendzeit eben ah
dem Thor des Hauſſes darinn ich logirte quf der
Gaſſen bey meinem Bruder ſtunde und Abſchied
von ihm nahm weil ich des Morgends fruhe wieder
weg und auf Franckfurt reiſen wolte daß der Herr
Secretarius Roſch (den ich aber zuerſt nicht kante biß
er mir ſagte wer er ſey) zu mir kam mich gruſſete
und mir eine Schrifft daräuff geſchrieben ſtunde:
Ein Zeugnuß des Geiſtes, der Krafft Zucht
und Liebe ec. einhandigte mit dem Bedeuten däß
ich ſie dieſe Nacht uber leſen ſolte und künfftigen
Morgen wurde weĩter davon mit mir geſprochen
werden. Darauffſagte ich zu ihm ich reiſete kunff
tigen Morgen fruhe nach Franckfurt er ſolte mir nür
ſogleich ſagen was er mir zu ſägen hatte fuhrete ihn
auch in Garken bey dem Hauß allwo wir gantz alleine
miteinander reden konten/ allejne er nahm bald ſeinen
Aſchied ohne etwas weiter zuſagen als nur dieſes:
Daß noch 2. Bruder init ihm kommen waren und in
der Herberg ſeiner warteten er wolte zu ihnen gehen
und des Morgens fruhe mit ihnen zu mir kommen:
Jch ſagte dann nochmahls zu ihm: Jch gehe morgen
iruhe auf Franckfurt und wann ihr mit mir reden
wolt ſo gehet mit mir ſo haben wir auf dem Weege
Zeit und Raum genug miteinander zu ſprechen: wel
ches er dann auch alſo verwilliate und ſagte: ich ſolte
ihnen dann in der Herberge ruffen wann ich fort gien
ge welches ich ihme auch verſprach.

Als er dann nun von inir weg war ſo reterirte ich
mich in mein Zimmer laſe ſeine Schrifft und erſtau
nete gleichſam druber daß Pock ſo toll kuhne ſey cine

ſol
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ſolche gantz irrige und offenbahre Lugen und Laſter
Schrifft vor eine Ausſprache des Geiſtes GOttes
auszugeben und bedaurete ihn mit ſeinen Cammera—
ven daß ſie ſich von einein ſolchen SchaleksGeiſt be
trugen und zu mir als Gecken in Apri ſchicken laſſen
ich breitete auch ſolche Echrifft ſo wohl als auch mein

Hertz für dem HErrn aus und bat ihn ſeine Ehre
ſelbſt zu retten meine Unſchuld wider dieſen falſchen
Geiſt zu vertrettẽ und ihn laſſen anlauffen u. zu ſchan
den werden c. Worbey ich mich dann einet ſehr
nachdencklichen Traums erinnerte den ich eben zu der

Zeit hatte als der Geiſt dieſe drey Manner befehliget
hatte zu mir zu gehen. Nemlich: Es traumete mir
esnkamen 3. Schlangen zu mir als wolten ſie mir
Schaden zufugen ich gieng ihnen aber getroſt entge
gen mit meinem Stecken in der Hand und als ich
nahe bey ſie kam ſo waren ſie alle drey tod und ich
ſchlenckerte ſie mit meinem Stecken weg. Darauff
erwachte ich und hatte ineine ſonderliche Gedancken
daruber; und bat GHtt'/ wann ich etwa von der al
ten Echlangen oder ihrein Saamen ſolte angefochten
werden daß er mir doch mit ſeinersznadenKrafft bey
ſtehen und den Sieg mittheilen ſoltere. Und weil
dann nun dieſer Inipiranten-Geiſt eben drey Per
ſohnen zu mir geſandt hatte und ich in ſeinem Zeug
die eigentliche Kennzeichen der alten Schlangen als
nemlich das Lugen und Laſtern gleichſam in allen Zei
len ſahe ſo gedachte ich jetzo die Erfullung meines
Traums vor mir zu haben und ſuchte mich deswegen
in der Krafft des HErrn zu ſtarcken und den Kampff
mit ſolchem Gzeiſt getroſt anzutretten in der Hoff
nung daßes mich eben nicht viel Muhe koſten wurde
ihme obzuſiegen weil ich die Wahrheit auf meiner
Seiten hatte; Eraber die Lugen.

Als



Ae (13) 8
Als wir dann nun des Tages darauff miteinander

giengen ſo geſchahe es daß wir bey nahe den halben
Weeg von Umſtatt auf Franckfurt giengen ehe ſie ein
Wort von ſolcher Sache anfiengen zu reden undich
hielte es auch nicht vor rathſam vor mich den Anfang
davon zu machen ſondern wartete auf die verheiſſene

oder gedrohete Ausſprache; Endlich fieng doch der
Rock an und fragte mich ob ich das Zeugnuß ſo mit
Hr. Roſch geben geleſen hatte? Jchſagte: ja und
weil ich drin wahrgenommen daß ſie noch ein weiteres

mundliches Zeugnuß bey mir ablegen ſolten ſo wolte
ich dañ ſolches gerne horen ehe ich von ſolcher Schrifft

mit ihnen ſpreche; er ſagte: Er hatte mir weiter nichts
zu ſagen als was in ſolcher Schrifft ſtunde; und als
ich Hrn. Roſch und Neun fragte: ob ſie mir dann
etwas weiter zuſagen hatten? ſo antworteten ſie auch
me Nein und bezogen ſich bloß auf das geſchriebene
Zeugnuß:; darauff ſagte ich zu ihnen: wann ihr mir
weiter nichts zuſagen habt als was in ſolcher Schrifft
ſtehet ſo wollen wir uns dann zu ſolcher wenden; al
leine ehe wir miteinander davon ſprechen ſo will ich
euch zuvorHiſtorice erzehlen wie es mit unſerm Ge
ſang-Buch und der dabey ſeyenden Lotterie gehet und
ſtehet; wer es angefangen und biß daher gefuhret hat
und euch hernach ſelbſt zu Richter zwiſchen mir. und
dem Geiſt der mich um deswillen angepacket hat ſe
tzen; und erzehlete ihnen dann wie mein Herr der

Herr Landgraff HochFurſtl. Durchl. ſchon
viele Jahre zuvor ehe ich noch allhier bin bekandt wor
den ſich ſolches vorgenommen und als der Sel. Hr.
Pfarrer Pfaffmann ſeye hieher kommen ſo hatte er
den Anfang dazu gemacht und es in Rubricken ge
bracht; und als ſolcher geſtorben ſo hatte es der Herr
Regierungs Rath vonSchell und Hr Kector Hoch

heimer
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heimer uber ſich genoininen und biß daher gefuhret
ohne daß es mich im geringſten angienge und das Lot
terieWeſen hatte der Herr Kegiſtr. Winter uher ſich
und gienge mich nichts an und ſey alſo ihres Geiſtes
Zeugnuß falſch. Worauf ſie mir antworteten: Es mu
ſte mich doch angehen dann der Geiſt irrete mcht und
wann ich ſchon von auſſen nichts damit zuthun hatte
ſo muſte ich doch in meinem Hertzen damit zuthun ha
ben und ein Wohlgefallen daran haben; nein; ſagte
ich auch dieſes iſt falſch und ich kan euch gerad das
Gegentheil verſichern und ich hatte es zu anfangs lie
ber hintertrieben als befordert wann ich gekont hatte

zwar nicht aus Urſache als hatte ich keinen Gefallen
an dem Werck gehabt ſondern weil ich beſorget war

und zwar nicht ohne Grund daß mein Herr der
Herr Landgraff HochFurſtl. Durchl. dahen
groſſen Verluſt Muhe und Schaden haben wurdeuc.
Hierauff ſagten ſie; und wann dann auch dieſes nicht
wäre ſo muſte der Geiſt etwa auf das Kunfftige deu
ten daß ich kunfftighin noch mich in ſolchem Handel
einflechten laſſen und ſolte ich es dann als eine War
nung annehmen; alleine ſagte ich der Geiſt redet ja
ausdrucklich von gegenwartigen und vergangenen
Dingen indem er ſagt: Du haſt das und das gethan
und thuſt das und das ec. und alſo iſt auch dieſes Fur
geben falſch hierauff ſagten ſie: ſo muſte ich etwa im

Anfang nicht genug dagegen gezeuget und mich alſo
damit verſchuldet haben dann ſchuldig muſte ich ſeyn

und der Geiſt irrete nicht; drauff ſagte ich was das
Werdk an ſich ſelbſt betrifft/ ſo halte ich es fur loblich
und gut ſintemahlen es ein ſchones Buch geben wird
und umeinen ſehr wohlfeilen Preiß und hatte alſo
nicht Urſache dagegen zu zeugen und uber diß war es
mir ein fremdes Werck welches mich nicht angienge

und
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und hatte ich alſo verwegentlich und ubel gehandelt
wann ich dagegen gezeuget hatte; und alſo ware auch
dieſe ihre Ausflucht nichtig. Darauff ſagten ſie:
dem ſey nun wie ihm wolle ſo ſey doch das Zeugnuß
wahr und ich muſte und ſolte es nur glauben daß es
wahr ſey: alleine ſagte ich: wie iſt mir ſolches mog
lich?. Dann ich ſetze den Fall ihr wolltet mich bereden
da druben im Wald ſtunde ein ſchones Hauß mit ſol
chen und ſolchen Einwohnern ſo konte ich es euch wol
noch zugefallen glauben weil ich niemahls an dein Ort
war und alſo nicht weiß was allda iſt wann ihr mich
aber bereden wolt zu glauben daß es alleweil dunckele
Nacht ſey da ich mit offenen Augen die Sonne ſo
helle um mich ſcheinen ſehe ſo ware mir ja ſolches
unmoglich und ſo unmoglich als mir nun ſolches wä
re eben ſo unmoglich iſt es mir auch zu glauben daß
eure Zeugnuß wahr iſt weil ich eben des Gegentheils
ſo gewiß verſichert bin als ich verſichert bin daß es je
tzo Tag iſt; hierauff konten ſie nun nichts antworten
als nur daß ſie doch behaupten wollten ihr falſches
LugenZeugnuß ſey doch wahr und Hr. Roſch ſuchte
mich zu bereden das ſey erſt der rechte Glaube wann
ich alles was ich gewiß vermeinte oder glaubete wahr
zuſeyn vor unwahr hielte und das was ich vor un

vr hilte Cals nemlich ihr Lugen-Zeug) glaubete
wahr zuſeyn; Alleine ſagte ich: eines ſolchen wun.
wa

muſte man Narren weiß machen deren er doch keine
derlichen Glaubens bedanckete ich mich und dieſes

wurde vermeinen vor ſich zu haben; dann er ſolte glau
ben ich ſtunde heute nicht das erſtemahl auf auch wa
re mir die Stimme meines Hirten nicht unbekannt
ſondern ich kennete ſie ſchon bey dreyßig ahr urd
wuſte ſie von der ftemden Stimme gar wohl zu unter
ſcheiden er ſolte auch wiſſen daß mir GOTT meine
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Augen in Gnaden eroffnet und ſeinen hellen Morgen
Stern in meinem Hertzen laſſen auffgehen an den ich
mich hielte und ich wurde mir nimmermehr meine
Augen blenden und mich blindlings von einem fal
ſchen Geiſt fuhren laſſen c. Und. weil ich nun ſolche
ihre Antichriſtiſche Reden lange genugan gehoret /gſo
wolte ich nun ihr Schwert damit ſie mich den gantzen
Weesg beſtritten umkehren und auf ſie wenden und
ſagen daß ſie dann ſolche Dinge die ſie mir vor Wahr
heit aufftringen wollten vor Lugen halten und dem
was ich ihnen ſagte glauben ſolten c. Unter welche m
Diſcurs wir dann zu Franckfurt anlangten und als ich
von ihnen gieng ſo ſagte ich ihnen zum Abſchied daß
weil ſie ſolches falſche Zeugnuß unter ihren Gernein
den ausgebreitet hatten ſo wollte ich es auch an ihre
Gemeinde ſchreiben daß es falſch und Lugen ſeyen;: und;

dieſes war alſo der Schluß von dieſer Rede. Und
als ſie mir das zweyte LaſterZeug brachten ſo ſagte
ich zu ihnen als ich es geleſen hatte weil ſie ſich darinn
auf das Erſte bezogen und ſolches belſtattigten ſo
wolte ich mich dann auch auf meine erſte Antwort be
zogen haben und ſagen daß auch dieſes falſch ſey als
wie das Erſte und weiter wolte ich nicht gerne viel mit
ihnen reden wie ich dann auch nicht Zeit dazu hatte
und meines wegs gieng und ließ ſie den ihren
gehen.

Nachdem ich euch dann nun kurtzen Bericht gethan

wie ich dieſe Manner empfangen was ich mit ihnen
geredet und wie ich ſie wieder abgefertiget habe ſo
wende ich mich zu dem erſten Zeug ſelber und will euch
deswegen Bericht geben wie ich es gefunden habe;
Da mir dann erſtlich der Schwulſtige Tittul vor
kombt da er es nennet: Ein Zeugnuß des Geiſtes
der Krafft der Zucht und der Liebe ausgeſpro

chen



 17) 69chen von dem Geiſt der wahren Inſpir  &c
v ation. C.worauff ich euch dann berichte daß ich gefunden daß

ſich ſolcher Titnl run dom Dan C. i

rrunnt ſiuvt ith ihni ſo vhnmachtigdaß ich ihn in dem Kampff den er mit mir angefangen

nicht hoöher eſtimire als eiijen todten Floh; und bo
ruhren mir ſeine krafftigeLufftſtriche nicht eininahl das
Kleid vjelwemger das Hertz. An ſtatt der Zucht
leichtet aus allen Zeilen ſeines Zeugs ein richterliches
Boldern Trauen und Schelten: An ſtatt der Liebe
finde ieh lauter bitteren Huß Neid und Zorn; Und
an ſtatt der Wahrheit lauter Lugen darinnen wie ich
es hie folgend euch klar fur Augen legen will; Und
wann Rock dieſes Zeugnuß recht nach ſeiner Art hatte
tittuliren wollen ſo hatte er es nennen ſollen: Ein
krafftund liebloſes Zeungdes Geiſtes/ des Hhoch
muths/ der Laſterung und der Lugenrc. und ich
kan euch vrrſichern wann ich alle Eigenſchafften dienes
Geiſtes welche ich in dieſen ſeinen Ausſprachen wahr
nehine zuſammen anſehe ſo finde ich ihn ſo abſcheu
lich als den Teufel ſelbſt weil ich alle teufeliſche Eigen
ſchafften in ihnn wahrnehme
Naclh dieſein falſchen prächtigen Tittul gibt dann

nun Roek oder der Schreiber ſeiner Ausſprache Be
richt von der Urſache die ihn zu dieſer Ausſprache ge
bracht ünd ſpricht: Daß einige von ihren Bruderir
vorgebracht wie verſchiedene von ihren Gemeinden
theil an der hieſigen BucherLotterie genominen wel
ches ihnen ſehr mißfallig ſevye zuvernehmen geweſen
und hierauff ſeye danu Rock im Geiſt ergrimmet oder

in GeiſtesBewegung kommen und hatte geſpro
chen: Weme iſt die Ehre ſeines GOttes uber alles
angelegen der mache ſich fertig zu dem Schutzen zu
gehen ein mundliches Zeugnuß beh ihm abzulegen ec.
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bey welchem Satz mir dann verſchiedenes zubetrach
ten vorkommt und zwar erſtlich und furnehmlich der
Geiſt dieſer Ausſprache ſelber: Nun weiß ich zwar
wohl daß es bey euch eine ausgemachte Sache iſt daß
es der Geiſt GOttes ſeyn ſoll und ihr bildet euch wohl
ein man laſterte GOtt oder begieng eine Sunde in
den heiligen Geiſt wann man dieſen Geiſt denjeni
gen nennet der er iſt nemlich einen Lgner und Be
truger. Alleine ich verſichere euch daß es nichts we
niger iſt als der Geiſt GOttes und ich wurde mir
eben ein ſolch Gewiſſen druber machen wann ich ihn

vor den Geiſt GOttes erkennen und verehren ſolte
als wann ich dem garſtigen Abgott der alten Mexica-
ner, Vizt Lipuæztligenannt ſolche Ehre erweiſen ſolte
weil ich weiß daß ihm die Gottliche Ehre eben ſo wenig
gebuhret als jenem;: Dann es iſt dieſer Geiſt nichts
anderſt als des Rocks eigener Geiſt welcher bey
Gelegenheit in gewiſſe ralſche Krafften und
Machten der Boßyheit imaginiret/ ſolche in ſich zie
het und davon truncken gemacht wird und in dieſer
GeiſtesTrunckenheit aus dem Daumelwein der Hu
ren gochſet er dann ſeine Dinge aus die er zuvor in
ſeinem Krob verſammlet hatte wie ihr ſolches an de
nen Urſachen die ihn zu denen 2. Ausſprachen uber
mich gebracht klar ſehen konnt. Dann es iſt dieſer
RocksGeiſt ein ſehr hochmuthiger herrſchſichtiger

Seectiriſcher Ankichriſtiſcher Geiſt welcher gerne die
Hertzen der Menſchen beſitzen und einen Gott oder
wenigſtens einen neuen Pabſt auf Erden agiren und
eine groſſe Kirch-Gemeine haben will wie er dann
auch zu dem ende gleichſam Land und Waſſer umzie
het ſeiner SectenGenoſen viele zu machen wobey
er dann offt in ſeiner Trunckenheit noch ungebohrne
Kinder zu Vatter machet und ſolchen Vatter wieder

Kin
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Kinder gibt (wie mir dergleichen Poßen bekandt) da
mit er nur viele Anbeter haben mogte und wer ihme
dann hierzu contribvuiret ſich vor ihm beuget und ihn
als Gott und Pabſt verehret den lobet und ſegnet erz
wer ihm aber entgegen ſtehet der muß ſeinen Grimm

mit entſetzlichen Boldern Fluchen Schelten und
Verdammen erfahren wie ich ſolches mit vielen Ex
empeln beweiſen konte wann es noth ware.

Weieil dann nun dieſer herrſchſichtige Geiſt ſich
nicht wohl mehr einige Hoffnung machen konte daß
ich mich unter ihn beugen und Dienſte unter ſeinem
Regiment nehmen wurde ob er mir auch ſchon eine
VOberſtenStelle verſpreche und wuſte daß ich mit
verſchiedenen ſeiner Deſerteur (ich meine ſolche Leute

die ehmahls unter ſeiner Bothmäßigkeit geſtanden
aber hernach als ſie ſeinen Betrug errannt von ihm
geflohen ſeyn jin guter Freundſchafft lebete und daß
noch Verſchiedene von ſeinen Leuten meine Schrin
ten laßen und liebeten: und nun horete daß auch eini
ge an dem hieſigen GeſangBuch davon er mich den
Director achtete zuſeyn Theil nehmen ſo gedachte er
wohl holla! laäſſeſt du dieies alſo palliren ſo kan es
leicht geſchehen daß er vor ſich ein neu SchutzenRe
giment (eine neue Secte) in guter Hof Montur auff
richtet und mein Altrockiſches Regiment (da man
nemlich bey der geringen KleiderTracht den alten
Rock des Fleiſches auch imner anbehalt) zu Grund rich
tet; und da ergrimmete er dann im Geiſt tranck ſich

voll von ſeinem Daumelwein ſpiehe ſeinen Unflath
nach mir aus und iande ſeine Trompeter an mich mur
ju ſagen was das ieyn ſolte? Und ob ich mich ihm gut

willig ergeben oder ſeinen Grimm erfahren wolte?
Weieil aber nun dieſe ſeine erſte Geſandtſchafft gar
khlecht von mir empfangen und abgefertiget wurde
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und er wohl taglich beſorget war ich kame ſchon mit

einemneuen SchutzenRegiment ihn in ſeiner
Schantze unzugreiffen (weil ich ihme ſelbſt geſagt daß
ich es thun und einen Brieff an ſeine Gemeinde ſchrei
ben wolte) und nun eben zum Unglück der 83. Pſalm
vielleicht mit groſſer beweglicher Stimme) geleſen
wurde ſo gedachte er dann dieſer Pſalm ſey eine
Weiſſagung auf ihn und mich er mit ſeinem Hauf
fen ſey das Volck GOttes:; Und ich mit meinen
Freunden und BundesGenoſſen ſeyen die Edomit
ter und Jſmaelitter Moabitter und Hagaritter?c.
davon in dem Pſalm gehandelt wird und ſeyen ſchon
in volügem Auuge auf ihn und weil er kein gut Ge
wiſſen hatte ſo ſtunden ihmgleichſam vor Angſt und
Jurcht die Haar zu Berge weßwegen er dann hurtig
den Daumelwein aus ſeinem ZauberBecherlich mei
he die falſche Krafften der Boßheit) begierig ein
ſchlang ſein Nlockus Bockus inachte und anfieng ei
nen gantzen Strohtn der unflatiguen Laſterungen aus
ſeinem Prudelgrund auf mich loß zuſpeyen und mir
mit meinen vermeinten BundesGzenoſſen entſetzlich
zu drauen wie er uns wolte in unſern eigenen Koth
ſchmeißen und in die TodtenGemeine bringen wañ
wir uns nicht vor ihm beugeten; und damit ich ſehen
ſolte wie gering er mich nunachtete ſo befiehle er ab-
ſolut, daß jetzo nur einer zu mir gehen ſolte da er mir
dochdas erſtemal drey ſeiner Furnehmſten geſandt

hatte.
Nun ſehet geliebte Freunde hier habt ihr eine kla

re und eigentliche Beſchreibung des Geiſtes von dem
ihr euch leiten lehren und fuhren laſſet und den ihr
als einen Gott verehret; und auch auf was Art und
Weiſe er zu ſemen Ausſprachen gebracht wird da ihr
dann werdet verſtanden haben daß ich geſchrieben

daß
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daß ſolches des Rocks eigener Geiſt iſt welcher
bey Gelegenheit in falſche GeiſtesKraffte im-
maniret und von denſelben erfullet und truncken
gemacht wird und in ſolcher Trunckenheit ſeine
Dinge ausgoöchſet; Und es iſt gut daß als gleich je
mand da iſt der es ihm, vorm Maul auffſchnappet
und aufs Papier bringet ſonſten ſolte es ſo bald als
gin leerer Wind in der  Lufft verflattern daß er auch
nelber nichts davon wuſte wann er wieder nuchtern
wurde; wie er dañ deswegen von nichts woruber man
ihn wejter befragt Red und Antwort geben kan; Und.
was ich nun allhier von dem Rockgemeldet habe das
will ich auch von allen andern falſchen lnſpiranten ver
ſtanden haben dann es iſt eine Art und Weiſe und
find auch einerley Geiſter oder Kräfften und Machten
der Boßheit welche ſich ihnen durch Immagination
einergeben und ſolche Gauckelboſſen mit ihnen
treiben.
IJndem ich aber allhier von dem falſchen laſpira-

tions-Geiſt handele und deſſen Schalckheit entdecke/

ſo will ich damit eben nicht geſagt haben/ daß es nicht
auch eine wahre Infpirarion gebe oder geben konte
nejn dann ſo gewiß gis ich es weiß daß es falſche fin
ſtere Krafften der Boßheit gibt welche ihre betrugliche
Gauckelſpiele in den. falſchen lnſpiranten treiben ſo.
gewiß weiß ich es auch daß es gute Gottliche Krafften
gibt und es kan gar wohl ſeyn daß zu Zeiten reine und;
heilige Seelen mit guten Engliſchen oder Gottlichen
Kräfften erfullet und angethan werden und in ſolchem.
guten Zuſtand ſo wohl gute und erbauliche Reden
ausſprechen alt auch Dinge die tieff verborgen oder
noch zukunfftig ſind offenbahren; Alleine dieſe See.
len muſſen ſehr rein demuthig und GOtt gantz erge
ben ſeyn und folche Gyaden-Gaben gar nicht in Ei-
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genheit zubeſitzen begehren und muſſen dabey fleißig
uber ſich und ihr Hertz wachen daß ſie nicht vom Feind
uberliſtet und geſchnellet werden; Dann die Gottli
che Krafft gibt ſich ihnen nicht alſo ein daß ſie in Ei
genheit damit wurcken konnen nach ihrem Gefallen

zondern will ſelbſt ihr Bewurcker ſeyn; Wann ſie
aber in Eigenheit wurcken wollen und ſich diefe Krafft
ihnen entziehet ſo geſchicht es gar leicht daß ſich ihnen
die finſtere Krafften der Boßheit unter einem betrug
lichen Schein einergeben und GOtt in ſeinem Thun
nachaffen und alſo ſowohl dieſe Seelen als auch
durch ſie andere betrugen welcher Betrug dann offt
ſo ſubtill iſt daß es niemand ſo leicht erkennen kan er
habe dann von GHtt ſehr helle Augen des Verſtan
des uberkommen um die Tieffe des Satans recht tieff
einzuſehen; und ich wunſche daß ſich der arme Rock in

dieſem Spiegel beſchauen mogte und zweiffle nicht
wann er es in Auffrichtigkeit thate es wurde ihm die
Abſcheulichkeit und der Betrua ſeines eigenen Geiſtes
und dieſer finſtern LugenKrafften offenbahr werden.

Zweytens habe ich bey dieſem Punct anzumercken
daß der Geiſt in Gedancken genanden als fuhrete ich
dieſes BucherLotterieWerck wie er dann auch des
wegen ſeine Geſandten an mich ſchicket mir furzule
gen ob es jemahls in ſeinem Wort (dadurch er ver
muthlich die. H. Schrifft verſtehet) ſey gefunden wor

den daß mit Gauckelſpiel das Reich GOttes ausge
breitet wurde ac. und es mir verweiſet dan ich meine
Zeit damit als mit einer nichtswurdigen Sache die
tur ihm nichts gelten ſolte zubrachte. c. Woraus
dann wahrzunehmen iſt daß er benebſt ſeinem groſſen
Hochmuth auch eine gar groſſe Dummheit und Un
wiſſenheit beſitzet; Dann wann er nur ein wenig Ver
ttand gehabt ſo hatte er doch auf das Wort des

Franck
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Franckfurter Mannes welcher (es etwa nicht anderſt
wuſte und in guter Meynung  geſagt ich fuhrete das
Werck ſich der Sache beſſer erkundigen ſollen obn
auch wahr ſey? und ſich nicht gleich ſo bloß geben al
leine da blatzte er gleich ohne Verſtand zu und war
ihm genug daß er einmahl vermeynte eine Sache an
mir aefunden zu haben darum er mich braff herunter
machen konte und der Eyfer den er hatte mich zu
ſchlagen ließ ihm keine Zeit zum Nachdencken obs
auch wahr ſey und ob er mich mit ſeinem Streich auch

alſo treffe daß ich gleich zu Boden fiele und mich ihm
auf Gnad und Ungnad ergebe? und ihm nicht wann
er fehl ſchluge einen Pfeil durchs Hertz ſchoſſe nein
ſo viel Verſtand und Nachdenckens hatte er nicht
und ich ſehe dan es GOtt alſo uber ihn verhangt daß
er recht anlauffen in ſeinem eigenen Netz dem er und
ihr alle lang gerauchert gefangen und zu ſchanden

werden ſolte.
Dann ich verſichere euch daß ich mit dieſem Bu

cherLotterieWerck nichts zuthun habe; und daß es
gantz ohne mich iſt angefangen und auch bißdahero
gefuhret worden und ſich alſo damit verhalt wie ich
droben in der Hiſtorie gemeldet habe. Und ich wolte
den Fall ſetzen ich hatte es angefangen und fuhrete es
auch (welches doch nicht iſt) ſo wurde Rock doch we
nig mit ſeiner Geſandſchafft bey mir ausgerichtet ha
ben und ich wurde die Sache mit guten Grunden ge
gen ihn als etwas gutes vertretten und maintiniret
und ihn als einen leichtfertigen Laſterer zuruck ge
ſchickt haben weil ich aver doch nichts damit zuthun
habe ſo iſt dann ſein Betrug auch vor den Einfaltigen
deſto offenbahrer.

Schließlichen kommt dieſes Geiſtes Erwahlung
ſeiner Geſandten auch gar lappiſch heraus; indem er
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erſtlich den Hrn. Roſch fragete ob er düzu bereit und
willig feye? Und den Dritten!gar. nicht zu wahlen
wuſie; ſondern es denen Eltiſten ubergab daß ſie ſich
deswegen miteinander bereden ſolten wer der Dritte
ſeyn ſolte?Nun komme ich zum zweyten Punck da der GeiſtJ.t,

J

befohlen kein ſchrifftliches ſondern ein můndliches
Zeugmuß bey mir abzulegen: Nun wiſſet ihr alle daß

nach dieſes Geiſtes Sprach das Wort: Zeugnuß ſo
viel bedeutet als eine GeiſtesAusſorache; wie er dann

auch deswegen das mir Uberſchickte ein Zeugnuß
nennet; auch ſehet ihr duß dieſes Budinger neug
nur eine Aufforderung und Commando an ſeine Be
dienten iſt zu mir zu gehen und das weitere mundli
che GeiſtesZeugnuß bey mir abzulegen; Alleine ich
verſichere euch daß ſolches nicht geſchehen und. der
Geiſt hat ſein Hackus Bockus beh mir nicht gemacht;
ſondern war ſo ſtumm als ein ſummer Hund weil er
fich vermuthlich ſeiner Lugen geſchamet; Und glaubet
mir wann ich hatte wollen einen Schalck agiren und
mich anſtellen als demuthigte ich mich vor inm u. ge
beihmrecht ich wolte ihn mit leichter Muhe dahin ge
brarht haben daß er eine Ausſprache bey mirgethan
welchr feiner andern in allem conrrair gemeſen ware
und daß er mich wieder eben ſo viel gelobet hatte als
er mich zuvor geſcholten; Alleine ich bedarff zu ſeiner

Entdeckung keine Verſtellung weil ſein Betrug
ohnedem genug am Tage iſt.

Drittens befihlt dieſer Geiſt ſeinen Geſandten mir
furzulegen ob es auch jemahls in ſeinem Wort ſey ge
funden worden daß man das Reich GOttes mit
Gauckelſpiel ausbreiten konne? Und weil er nun in
des HErrn Nahmen ipricht ſo wird er auch ohne
Zweiffel durch dieſes ſein Wort/ die H. Schrifft
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derſtanden haben wollen und da geſtehe ich es gar ger
ne/ daß iches niemahls drinn gefunden; und bey die
ſem unferm Geſang ButhsWeſen ſehe ich auch
nicht das geringſte Gauckelſpiel. Und ob auch ſchon
die kleine Lotterie dabey. iſt ſo gehet ja ſolchr erſtlich

das Buchfelbſt nichts au und es wird um das Buch
nicht geſpielet ſondernes bekommt ein jeder prænu-
merant ſolches vor ſein Geld gewiß und uber dieß ſo
iſt auch zweytens ſolche nicht einmahl ein Gauckelſpiel
zu nennen weil es auch daben nichts gauckelhafftes zu
ſehen und die etliche hundert Gulden ſo zur zotterie
oder zum GlücksLooß vermacht auf eing ordentliche
manierliche Weiſe durchs Looß an die antereſſenten
oder Theilhabern dieſes Buchs ausgetheilet werden.
Und kan ich alſo gar nicht. ſehen mit welchem Grund
Rock ſagen will man iuchte bey dieſem Werck durch
Gauckelſpiel das Reich GOttes auszubreiten? Weil
kein Gauckelſpiel dabeh iſt; Weil aber dieſer Geiſt
alle ſein Thun auf eine gauckleriſcheArt verrichtet
ſo iſt es gewiß daß er mit ſeinem Thun nicht das Reich

GOttes und Chriſti ſondern das Reich. des Anti
chriſts unter einem falſchem Schein auszubreiten
und gutwillige Seelen zu. betrugen ſuchet. Dann
man dencke doch nur einmahl zuruck was innerhalb
20. oder zo. Jahren vor ſeltzſame Poſſen und recht
gauckleriſcher Minen und Gebarden von dieſem Gzeiſt
in ſeinen Werckzeugen ſind gemacht und getreben
worden; und gewißlich wann man ſie alle wolte be
ſchreiben man muſte viele Rieß Papier dazu haben
dann ich hatte nur einmahl einen dergleichen Gzauckler

etliche Tage bey mir welcher in ſolcher Zeit ſo viel
wunderliche Poſſen machte daß ich viele Bogen da
von vollſchreiben konte; nun weiß ich zwar wohl daß
ihr ſolchen letztlich da er den Betrug zu offenbahr trieb
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ſelbſt nicht mehr vor giltig erkennen wollen und vor
narriſch gehalten ich habe aber an ihm wahrgenom
men daß er nicht ſo wohl ein Narr als ein vom boſen
Geiſt beſeſſener war und hatte er ſich alſo nur gar zu
voll geſoffen von dem Daumelwein aus dem Kelch der
Hure davon Rock dann und wann nur einen guten
Echluck thut ich meine von den falſchen Geiſtes
Krafften.

Vierdtens ſpricht er: daß er es zum Voraus geſe
hen daß ich mich von den Fundlein der Memchen
wurde bethoren laſſen ein Werckzeug (bey dieſem
GeſangBuchsWerck) zu agiren in guterNeynung
der Armen damit zu dienen (wie aus dem vorigen
Satzerhellet) u. das Reich Gottes auszubreiten; allei
ne es ſey ihm damit nichts gedienet und er wolte kei
nen Theil dran haben und es ſolte vor ihm nichts gel
ten und er wolte es uns als einen Koth ins Angeſicht
oder vor die Fuſſe werffen: c. Weil ich nun aber mit
dem Werck gar nichts zuthun habe und alſo weder
den Armen damit zu dienen noch das Reich GOttes
dardurch auszubreiten ſuche ſo ſiehet man wie ſchon
dieſer Seher die Dinge ſo klar lange voraus ſehen kan
ey! welch ein kunſtlicher Seher der da Dinge lange
voraus ſehen kan die nimmermehr geſchehen werden.

Daß mein Herr der Herr Landgraff Hoch
Furſtl. Durchl. und die andere obgedachte Herren

welche mitund unter Jhm ſolches Werck befordern
ſolche gute Chriſtliche Intention gehabt und noch ha
ben das Reich GOttes damit in ihrem Theil auszu
breiten und denen Liebhabern ſchoner Lieder um einen
ſehr wohlfeilen Preiß ein ſchones Buch zuzueignen
iſt wahr und leugne ich nicht und ich verhoffe auch
daß ſie einiger maſſen ihren Zweck damit erreichen wer

den
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Theil dran habe und ihnen gebuhret alſo auch dieſer

wegen alleine das Lob und nicht mir; Und weil ich
mir alſo mit recht nicht das geringſte Lob davon zueig
nen kan weil ich bißdaher nichts daran gethan ſo kan
mich dann dieſer blinde Seher deswegen mit Recht
auch nicht ſchelten noch ſagen daß ich mich von denen
Fundlein der Menſchen bethoren laſſen ein Werck
zeug dabey zu agiren; und daß er ſagt: Er wolle uns
den Koth unſerer Lieder ins Angeſicht werffen c. iſt
gottloß von ihm geſprochen dann will er keinen Theil
dran haben ſo laſſe er es andern die es gerne haben
und denen ein Dinſt damit geſchicht; und mit welchem
Grund will er die ſchone Lieder einen Koth nennen
deren ihr euch doch ſelber taglich in euren Verſamm
lungen bedienet? Dann waren ſie Koth ſo wurdet
ihr niemahls ohne beſudelt aus euren Verſammlun
gen gehen weil wohl alle Lieder die ihr ſinget mit hin
ein kommen; doch muß ich ſchließlichen bey dieſem
Satz noch melden daß Rock und der Geiſt ſo durch
ihn ſpricht eben nicht allemahl gantz eines Sinnes
ſeyn dann ungeachtet der Geiſt in dieſer Ausſprache
ſo ungemein boß uber das Werck iſt und die Lieder

tinen Koth nennet u. keinen Theil dran haben will ec.
vo ſagte doch Rock zu mir als er das letztemahl bey mir
boar und von mir vernommen hatte wie es mit dem

Buch gienge: Wann nur der Lotterie-Nahmen
ücct dabey ware ſo wolte er ſelbſt ſogleich hundert da
on nehmen; woraus dann erhellet daß er das Werck
zantz anderſt anſiehet als der Geiſt und er ſelbſt Luſt
u demjenigen hat welches doch der Geiſt einen Koch
vennet und gar keinen Theil daran haben will. Wes
wegen dann auch dieſes mein Zeugnuß nicht ſowohl
vider den Rock ſelbſt iſt als wider den falſchen Geiſt
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der zu Zeiten uber ihn gerath als wie dorten die Phili
ſter uber Simſon und ihn ſeiner Krafft und Sinnen
oder; Verſtand berauben und zwingen daß ey ihnen;
auf ihrer Kläpperniuhl mahlen und fitteln muß wie,
fie gerne dantzen. Und Gottgebe daß er nur von ſol
chen falſchen Krafften mogte erloſet werden! Was
den;LotterieNahmen betrifft daran Rock noch An
ſtand hat ſo will ſolcher meines erachtens ja gar nichts

fagen und wer es nicht gerne unter ſolchem Nahmen.
annehmen noch Theil daran haben will dem iſt es ja
erlaubet ihme einen andern Nahmen zu geben nem
lich: Er kan es eine Prænumeration nennen und ſeine
a Batzen drauff prænumeriren und wann das Buch
ſentig iſt es vor ſein Geld nehmen und wann ihme ja
bey Ziehung der dotterie noch etwas durchs Looß zu
fiele und er es nicht annehmen wolte ſo konte er es ja
den Armengeben die GOtt darfur dancheten und
gewißlich/ es kan dieſes Werck auf die obgedachte
Weiſe den Reinen aurh gar wohl reine ſeye zumanl
da ja niemand der dazu einleget etwas verliehret ſon
dern ein jeder mit ſeinen 6. Batzen noch s. andere Ba
tzen gewinnet indeme er ein Buch bekommt daß we

nigſtens 12. Batzen werth iſt; Und es hatte mein

Herr der Herr Landgraff Hoch-eFurſtl.
Durcchl. nicht nur mit gutem Gewiſſen das Geld ſo
er zu der Lotterie vermacht hat vorſich behalten kön
nen und die Lotterie weg laſſen ſondern es auch noch
um s. Kreutzer hoher anſetzen und drauff prænumeri

ren laſſen und er hatte doch nichts daran gewonnen
wann er anderſt denen Herren ſo das Werck fuhren
ihre viele Muhe in etwas verlohnen wollen alleine ſe
bekomimen dieſe vor ihre viele Muhe und Arbeit nichtt
(wie ſie dann auch nichts begehren ſondern alles frey
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willig und umſonſt thün) und inein Herr der Hert
Landgraff HochFurſtl. Durchl. werden ohne
zweiffel noch benebſt ihrer vielen Muhe die Sie in Be

ſorgung der Sache haben noch Geld gus in
rein Beutel zu legen muſſen weil es vielmehr Muhe
und Geld koſtet als man ſich etwa Anfangs die Rech
nung gemacht hat und dieſes ſind dañ die ſchone Vor
theile davon der Geiſt ſpricht daß man ſich allerley
Vortheile dabey ausdichtete und den Leuten dabeh
das Geld heraus ſpielete und nehme. Welches ſehr
Lerwegentlich ja lugen-und laſterhafft von ihm ge
ſprochen iſt dann wie kan man da mit Recht ſagen
daß man den Leuten das Geld nehme da man doch ei
nem jeden doppelten Werth vor ſein Geld gibt mit
ſeinem eigenen Schaden.

Weiter oder Funfftens ſpricht derGzeiſt daß er auch

geſehen wie ich mich mit allerley von ihm abgewiche
nen und abgehurten Geiſtern vereiniget und dadugch
mich ſehr beflecket und am Glauben Schaden gelitten
hätte; und in ſeinem letzten Zeug ſpricht er: däß ich

mich mit Schlangen und Baßiliscken u. allen Welt
Geiſtern verbunden 2c. und dieſes ſeye (ſpricht er wei
ter )eben die Urſache (weil  er nemlich zuvoraus geſe
hen daß ich mich von den Fundlein der Menſchen
wurde bethoren laſſen und mich init abgewichenen
Geiſtern vereinigen und zu Schaden kom̃en warum
eres ihnen vor 4. Jahr (da nehmlich ihrer Vier mich
zu Offenbach beſuchen wolten aber im Wald irre
giengen und Offenbach nicht fanden) nicht verſtattet
zu mir zu gehen.

Hiermit gibt der Geiſt klar an Tag was fur ein
boſer Neidhammel er ſey dann ware er ein guter
Geiſt ſo hatte er ja eben aus der Urſache ſeine Diener

zu
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Gefahr und Schaden warnen ſollen weil er aber ſol
ches nicht gethan aus dieſer Urſache weil er (ſeinen
Sagen nach) meinen Fall voraus geſehen ſo iſt es ge
wiß daß er daran einen Wohlgetallen gehabt. Al.
leine weil dieſer Stockblinde voraus Seher in ſeinen
vorigen Punct ſo gar ubel geſehen hat ſo verhoffe ich,
daß er in dieſem auch unrecht wird geſehen haben wie
ich euch dann auch in der Wahrheit verſichern kan/,
daß ich mit keinem Menſchen auf der Welt in einer
ſonderlichen Verbundnuß nehe auſſer wie ein wahrer
Chriſt ſich nothwendig mit allen Gliedern Chriſti im
Geiſt durch das Band der Liebe verbinden muß; und
die Leute mit welchen ich einigen vertrauten Umgang
habe und Freundſchafft halte ſind lauter rechtſchaffe
ne Chriſtliche und ehrliche Leute und Trotz eurem
Rock oder dem Lugenund LaſterGeiſt welcher durch
ihn redet daßer ihnen etwas Boſes dar thut und der
blinde VorausSeher weiß ja nicht einmahl mit we
meich eigentlich in rechter Freundſchafft ſtehe vielwe
niger wie ſolche Leute beſchaffen ſind; dann als ich ihn
eben um dieſen Punct fragte und ſagte: Welches
dann ſolche boſe abgewichene Geiſter ſeyen? Dann
ich mogte ſie gerne wiſſen damit wann es wahr ware
ich mich von ihnen reinigen konte ſo gab er mir zur
Antwort es waren meine eiaene Bruder oder dieLen
te damit ich in Bruderſchafft lebte als wie ihr alle ein
ander Bruder heiſſet) drauff ſagte ich: ich weiß aber
von keiner ſonderlichen Bruderſchafft darum ſaget ſie
mir nahmentlich wer ſie ſind? Er antwortete miraber
das wuſte er nicht ich muſte es wiſſen dann was der
Geiſt ausſprache da konte er keine Red und Antwort
von geben und das gienge ihn nichts an genug
ware es daß es der Geiſt geſprochen und alſo wahr
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ſey! Welches aber gar ſauber heraus kommt und ich
wohl mit Recht ein Principium der Spitzbuben nen
nen konte; Dann wann dieſes angienge ſo konten
alle Spitzbuben wann ſie geraubt geſtohlen gemor
det gehurt und alles Ubels gethan hatten und uber
ihrer boſen That attrapirt und zur Verantwortung ge
zogen wurden ſagen: Das gehet mich nichts an der
Geiſt hat es gethan und ich kan keine Red und Ant
wort daruber geben. Aber nein das gehet nicht an
und wann man den Geiſt nicht treffen ran ſo ſchlagt
man auf den Beltz darinn er ſitzet und dem Rock
wird ſeine Straffe dieſerwegen nicht auſſen bleiben
ob ich und meine Freunde es ihme ſchon vergeben
dann die Weißheit iſt ſo fromm daß ſie den Laſterer
hicht ungeſtrafft laſt Sap. 1/ 6.

Dann mit dem GroßMogol in Indien kan ich
mich nicht verbinden und der Konig in Franckreich
oder Spanien tritt auch in keine Allianz mit mir der
Teufel und die Welt ſind meine HauptFeinde und
Rock ſelbſt der doch der Pabſt oder das Haupt iſt de
rer die Profeſſion von der rommigkeit (oder vielmehr
vom Kopffhangen) machen kundiget mir den Krieg
an und trauet mir den Tod;ſo iſt dann niemand mehr
ubrig mit dem ich mich verbinden konte als meine we

nige (ja in der That wenige) gute Freunde und dieſe
nennet dann dieſer boſe LugenGeiſt Schlangen und
Valiliscken Lugner und pie er ſie nur ſonſt arg genug
ſchelten kan: Welches dann eine ſolche gottloſe That
iſt daß es der Teufel nimmermenr wird arger machen
können. Gott vergebe es dem Rock und mache ſei

len Antichriſtiſchen Laſter-Geiſt verſtumment.

Was nun Rock in dieſem Eatz noch weiter meldet
det ich mich an ſolchen Geiſtern beflecket hatte meinen
ViubensFuncken erloſchet meine Zeit unnutzlich
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zubrachte und das Nothigſte verſaumete./ Verſtel
lung und der Welt Gleichſtellung zu meinem Zweck
hatte und mit dieſem einen ſaly. Dreck erlangte etc.
das kan ich wohl horen und leiden weil es nur mich
betrifft/ und er eben auch der Erſte nicht iſt der ſich auf
ſolche Weife zum Ruhter uber mich geſetzt und mir
meine Haar geſtrahlet meine Kleider geborſtet und
es mir vor die groſteMiſſethat gehalten daß ich nach
dem Winck und Willen 63 Ottes an dem Ort wo
mich GOtt hingeſandt meinem lieben Nachſten die
ne mit der Gabe die ich von ihm empfangen habe; mir
iſt es genug daß ich weit wie ich mit meinem GOtt
ſtehe und daß er mich hieher geſand hat und mit mir
iſt und mich auch nicht vhne Seegen wild hier ſeyn
laſſen; und weil mir der; Hochſte in Gnaden nach ſei
ner groſſen Gutigkeit gantz ohne mein Geſuch allhier

eine Wohnung gegeben und fur mir einen Tiſch be
reitet. gegen meinen Feinden uber und mir voll ein
ſchencketszutes und?Barmhertzigkeit ſo nehme ich ſol
ches in Demuth mit Dauckſagung aus der Hand des
HErren an ſo lange es Jhm gefällt und ſuche GOtt
und meiner Durchleuchtgſten lieben Herrſchafft
treue zuſeyn deren Heyl und wahres Wohlſeyn nach

Seel und Leib in Zeit ünd Ewigkeit von gantzem!
Hertzen/ Tag und Nacht flehentlich von GOtt zu er
bitten Und auf alle Weiſe ju ſuchen; und allen Men!
ſchen zu dienen ſo viel ich kan und laſſe dann einen je
den von mir reden und über mich urtheilen wie es ihm!
gefällt dann ich verlange nicht daß mir jederman wohl!

reden ſoll weil der Heyland ſagt: Wehe cuch wenn
euch jederman wohl redet Luc.s 26. Und weiter'
ſagte er freuet euch und hupffet wenn die Leute aller
ley Ubels von euch reden ſo ſie daran lugen; und alſo
frage ich nichts nach dem Schelten und das Loben.

peu
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verlange ich miht ſondern ich frage nur nach dem
HErrn und ſeinen Weegen und ſuche darauff zu
wandeln und ihme in allem getreu zuſeyn und zu blei
ben biß in den Tod; und ich wunſche daß es meine un

gebettene Richter und Datler nur auch alſo machten
und mich meinem  Herrn uberlieſſen biß er kommt den
gantzen Erdkreiß zu richten und ans Licht zu bringen
was im Finſtern verborgen iſt da es dann doch ben
manchem gar anderſt ausſehen wird und manchem
Lob wiederfahren den man hier geſcholten; und man
chem Schande den man hier gelobet hat; indeſſen lebe
der guten Hoffnung in GOtt daß er mir zur ſelbigen
Zeit eine freudige und geſegnete Ernde geben und zei

gen wird daß meine Arbeit nicht unnutz und vergeb
lich geweſen iſt ſondern hundertfaltigen Nutzen ge
bracht ja auch in der Zeit hoffe ich es noch zu erleben

und zu ſehen daß diejenige welche mich und mein
Thun jetzo richten und dateln ihre Hand auf den
Mund legen und geſtehen muſſen/ daß der Heilige
HErr Jehova ſeinen Seegen ſowohl uber mich
und mein Thun als auch uber die Nachkommen
Jacobs ausgeuoſſen hat/eſa 444. 5. Halleluja!

Sechſtens kabuuret er vieles von einer ſogenann
ten Philaclelphiſchen Verbindniß deren loſe Bande
bey dieſem Spielwerck erkannt iwurden und ſpricht:
daß ſolche unrichtig eigen ausgeſonnen und ein
Greuel ſey und vor ihm nichts gelten jollet nennet ſit

woſſe/ ſtarcke und krelle Leute luſtige Fuchſe Schlan
henluſtige Kunſtler WortKrieger Hochmuthige
Freche Aufgeblaſfene Weil ich aber von einet
volchen ſogenannten Philadelphiſchen Verbundniß
har nichts weiß und das andere lauter Laſterungen
ſeyn ſo kan und will ich hierauff nichts ſagen als wie
kur dieſem Satz klar wahrzunehmen was vor ein un

C gemein
n



A3 (34) En
gemein hochmuthiger richterlicher und laſterhafftet
Geiſt diß iſt und an ihm trifft es in Wahrheit recht
ein was er zum Beſchluß dieſes Zeugs den Meiſter
Krahl beſchuidiget daß er ſich über alles erhebe
dann es hat dieſer loſe Geiſt meht genug daß er ſich
uber alles erhebet und alles richtet und tadelt das de
iſt ſondern er machet ſich noch viele Chumeten, ſetzd
ſich daruber zum Richter ſchullt und tadelt ſie herun

ſo gut er kan.
Was dann nun den Meiſter Krahl betrifft davol

ich alleweil Meidung gethan daß der Geiſt de—
Schluß an dieſem Zeug mit ihm gemacht ſo wird ſis
derſelbe ſelbſt gegen ihm verantworten und hat er mei
ner Defenſion nicht nothig nur dieſes muß ich hierbe
melden daß ich mich wundere aus waz Urſache dieſt

Schalcks.Geiſt uns in dieſen zweyen Ausſprache
immer zuſammen nimmt und uns gleichſam wie d
Ochſen zuſammen jochet und mit ſemem Ochſentre
bersStecken auf uns loß ſchlaget als wie der Aſul
Da wir doch niemahls eine ſonderlich groſſe Freund
und Bekandtſchafft miteinander gehabt weil wir vr
wenig Jahren einander erſt bekandt worden und ſe

ſolcher Zeit gar wenig zuſammen kommen ſind ja aut
noch zu der Zeit da uns doch der Geijſt gleichſam ſelb
zu paaren treibt indem er uns miteinander anpacktl

und wurcklich uns allen Beyden den Tod trauet der

v

noch nicht miteinander zu Rath gehen was wir thul
und auf welche Weiſe wir uns um unfer Leben gegt
dieſen Geiſt wehren wolten? Sondern es läſſet e
jeglicher den andern thun nach dem Trieb ſeines He

tzens und Gewiſſens ohne ihm ein Wort zu ſage
noch den andern zur Hüulffe begehret welches dannei
Anzeige daß ſich keiner viel vor ſeinem Trauen fure
tet und ein jeglicher vor ſich alleine ihme gedenck

Man
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Manns genug zuſevn. Und ſo viel ſey wegen des erſten
Zeuas genug.

Nun wende ich mich zu ſeinem kumtlichen Reimen

welchen er in Franckfurt geſchrieben und mir neulich
benebſt ſeinem letzten Zeug auch uberbracht hat und
berichte euch davon daß ich daraus erſehen daß er ein

gantz ungemeiner Poet ſeye ſintemahlen er ſolche
Dinge gar kunſtlich zuſammen gereimet welche auch
wohl den allergeſchickteſten unter den alten Griechi
ſchen und neuen teutſchen Poeten (die es doch jetzo in
der That ſehr weit gebracht) pur unmoglich ſind: Als
zum Exempel: In einer Zeil heiſt er mich einen Bru
der ſagende: Bruder erwahl das Beſt! Und in
der nachſt darauff folgenden Zeil heiſt er mich einen
Narren ſagende: Geheinmußreicher Narr tc.
Welches in der That recht kunſtlich zuſammen gerei
met iſt und trotz dem geeronten Poeten der es ihme
nachthut. Und weil nun Chriſtus der HErr ſelbſt
den allergroſten Lohn nemlich das holliſche Feuer
darauff geſetzt hat wer dieſe zwey ungereimte Dinge
zuſammen reimen wurde wie Matth. 5. v. 22. zu ſe

hen ſo hat dann Rock nach Chriſti Verheiſſung
dieſen Lohn mit ſeinem kunſtlichen Poeſiren verdienet;
Nun ſcheinet es mir an es hatte Rock ſelbſt gemer
cket daß dieſe wunderliche Reimen ein Aufffehen in
der Welt oder wenigſtens bey mir. wurden machen
und damit man nun nicht ihn vor einen ſolchen groſſen
Kunſtler anſehen mogte ſo verſteckt er ſich aus De
muth hinter den H. Apoſtel Paulum damit man
meinen ſolte ſolcher hocherleuchtete Alpoſtel thate es
oder hätte es ihn wenigſtens gelernet. Aber nein
Rock du biſt dieſer groſſe Kunſtler und dir gebuhret
auch der vonChriſto auf dieſen Reimen geſetzten Lohn;
Dann Pauſus verſtunde dieſe kunſtliche Poeſie nicht
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ungeachtet er ſeine Kunſt im dritten Himmel gelernet
hatte. Und es gehet dir alſo nicht an ihm dieſe Sa
che zuzueignen; Wann du endlich noch bey dem wa
reſt geblieben da du mein Zweck und deinen Dreck
ſo ſchon zuſammen gereimet haſt ſo hatte ich es dir
palliren laſſen weil der Apoſtel auch an einem Ort
ſchreibet daß er alles was ihm Gewinn ſchiene zuſeyn
vor Schaden und Dreck pielte alleine dieſes iſt aus
ihm nicht zubeweiſen daß er Bruder und Narr zu
ſammen reimen konnen. Und iſt alſo deine Demuth
nach welcher du ihm dieſes Kunſtſtuck zueignen wilt

nur eine Verſtellung.
Nun benebſt diener ſeiner groſſen Weißheit leuch

tet dann auch ſeine groſſe Tapfferkeit oder Helden
inuth allenthalben aus ſeinem kunſtlichen Reimen
hervor dann gleich in der allererſten Zeil fordert er
mich ſehr trotzig zu einem Duel oder Zweykampff her
aus und ſpricht: Biſt du ein guter Schutz wohlan!
Schieß loß! ich will dir halten, Jſt dein Gewohr
was nutz und kanſt mein Hertz zerſpalten ſo ſolt du
haben recht.c. Und hierauff rractiret er mich dann
jo ſpottiſch als er nur immer kan und ruhmet ſich des
Sieges uber mich und der grofſen Beute die er mir
abgejaget als lege ich ſchon wurcklich tod zur Erden
geſtreckt vor ſeinen Fuſſen wie er mir, in ſeiner letzten
Ausſprache gedrohet daß er mich in die Todten. Ge
meine bringen wolte. Alleine du hochmuthiger
Prauer wiſſe daß ich mich vor dir und deinem grau
zamen Trohen und Poltern eben ſo wenig Furchte
als ſich der kleine David vor dem groſſen Goliath ge
furchtet hat; und wann ich nicht wuſte daß du dich
des Daumelweins aus dem vergulten ZauberBe
cher der groſſen Huren vollgeſoffen hatteſt und in
deiner daumlenden Trunckenheit dieſe Vermeſſenheit

ver
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derubteſt ſo wolte ich dir wohl in der That beweiſen
daß ich ein guter Schutze ſeh und meinen Bogen
ſpannen und dir mit dem erſten Pfeil dein verwege
nes Hertz eben ſo gewiß treffen und zerſpalten als der
David mit ſeinem erſten Stein dem Goliath die
Stirne traff und zerſchmetterte daß er tod zur Erden
nieder fiel: Alleine ſo habe ich noch Mitleiden mit
dir als mit einem Trunckenen der nicht von Sinnen
weiß und ſchieſſe dieſen erſten Pfeil zu deiner War
hung neben dir vorbey auf den boſen SchalcksGeiſt
der dich beherrſchet und dieſen unflatigen Strohm
der Lugen und Laſterung aus deinem Laſtermaul auf
mich loß geſpiehen ob du dich etwa wolteſt warnen
laſſen und nuchtern werden wo aber nicht ſo wiſſe
daß nicht ich weil ich deiner ſchone und gern die Ra
che laſſe deme der da ſpricht: Die Rache iſt mein
ich will vergelten ſpricht der HErr Zebaoth.
Rom.ur 19. GSondern der Furſt uber das Heer
des iAErrn Joſ.5 14. ſelbſt in deſſen Nahmen du
falſch geweiſſaget haſt dir einen Streich geben wird
daß du fallen und nicht wieder auffſtehen wirſt aus
welcher Urſache ich dir dann auch aufdeine vermeſſene

ſtoltze Worte und honiſche Laſterungen weiter nicht
tin Wort antworten will:;

Nun das letzte Zeug vom yten Juni betreffend ſo
kget dieſer falſche Geiſt darinnen zum Grund daß ich
mich gegen ihn mit Schlangen und Baſiliscken und
allen WeltGeiſtern verbunden und Lugen und Lu
dener zu Hulffe nehme und hieruber laſtert er gewal
liglich und drohet mich mit allen meinen Helffern und
Helnershelffer in Koth zu ſchmeiſſen und in die Tod
tenGeiweite zu bringen. X. Alleine ich verſichere
euch in der Wahrheit daß ich mich ſeinetwegen init
kenein einizigen Menſchen auf der Welt auch mit

C; demJ



A (32) 6
dem Meiſter Krahl ſelbſt nicht den er mit mir zugleich
angepackt verbunden habe und ich habe mich alle
mahl geſchamet wann ich deſſentwegen nur ein Wort
mit einem ehrlichen Menſchen geſprochen habe und
als ich auch vor 5. Wochen dieſen gegenwartigen
Brieff (nur etwas kurtzer gefaſt als er jetzo fur euren
Augen erſcheinet) an euch ſenden wolte ſo ſchrieb ich
dem Freund der ihn euch ſolte ein Händgen daß
wann er ſich nicht verſichert konte halten daß er eini
genunter euch nutzen wurde ſo ſolte er ihn nur ver
bremnen und ihn euch nicht geben dann ich ſuchte
dabey nichts als euer Beſtes Wie ich ſolchen
meinen eigenhandigen Brieff vom gten Man erſt ge
ſtern einem von eurer Gemeinde zeigete der diefes at-
teſtiren wird ungeachtet er ein ertz Lugner iſt und
weilich nicht gewiß wuſte daß der Brieff dem gedach
ten ixreund richtig uberlienert worden ware ſo ſchrie
be ich5. Tage hernach als den zo. May. nochmahls
an ihn und meldete ihm durch wem ich den Brieff ge
ſchickt hatte damit wann er ihn etwa noch nicht em
pfanden ihn allda abfordern konte wobeh ich dann
dieies nachfolgende an ihn ſchrieb.

Je offter ich das Rockiſche Zeug angeſehen
habe je eckelhaffter iſt es mir vorkommen und
ich konte doch nicht eine Zeil darinn finden
welche nur den geringſten Schein der Wahrheit
hatte und mich angienge entſchloß mich deß
wegen es ihme ohnbeantwortet nur mit umge
wannten Titul wieder zuruck zu ſenden wie ich
dann auch gethan habe alleine weil ich gedach
te/ daß noch einige unter ihnen (denen Gemein
den der Jnſpiranten) waren welche es werth
waren daß man ihnen die Schalckheit ſolches
Geiſtes entdeckte ſo habe dann ſolchen Brieff

an
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an fie und ſolchen zu lieb geſchrieben dem
Rock werde ich zwar niemahls antworten und
wann er auch noch tauſend dergleichenSchand
Geburten ſolte aushocken dann ich achte es kei
ner Antwort werth und will ihm eben damit
beweiſen daß ich meine Zeit nicht gerne unnutz
lich zubringe; Jch bedaure den armen Men
ſchen hertzlich und ſeine Anhanger welche ſein
elendes Geſpey fůr eine Gottliche Ausſprache
halten noch mehr; GOtt erbarme ſich ihrer/
und unſer aller und leite uns ſelbſt durch ſeinen
Geiſt der Wahrheit in alles rechtſchaffene We
ſen und mache zunichte die Anſchlage des Wi
derſachers! Jch ſehe die Tucke dieies falſchen
Geiſtes ticff ein und weiß welchen groſſen
Schaden er ſeinen Anhangern zufuget indem er
ſie beſtandig von Chriſto und allem rechtſchaf
fenen innigen neuen und lebendigen Weſen ab
und in ſeinen nichtswurdigen Ceremorien und
Geberden gefangen zu halten und der Hollen zu
uberlieffern ſuchet und mogte ich alſo den ar
men gutwilligen Seelenunter ihnen gerne noch
gehoiffen ſehen alleine/ ich beſorge/ fie ſfind meiſt
von ieinem Daumelwein ſo truncken gemacht
daß ſie niemand horen noch guten Rath an
nehmen Doch iſt GOtt getreu und wird die
ienige/ ſoes auffrichtig meynen ſchonnoch er

retten.Run ſehet geliebte Freunde dieſes ſchrieb ich da

mahls an den Freund der euch meinen Brieff uberrei
chen ſolte und ich kan euch verſichern daß ich ihm nach
der Beſchaffenheit meines Hertzens geſchrieben habe

und ihr werdet daraus erſehen konnen daß mein Hertz

ſehr mitleidig mit euch und gquch dem Rock war und
ich
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ſch alles was ich thate oder zu thun vor hatte nur zu

eurem und auch des Rocks Beſten thate und nicht
die geringfte Rachgier oder Femdſchafft in meinem
Hertzen war vielweniger daß ich mich noch mit jeman
den gegen euch oder den armen Rock verbunden wie
ich dann auch gar keine Urſache dazu hatte dann euch
und den armen Rock bedauerte ich und den Geiſt der
djeſes Gepolder in ihm machte achtete ich nicht hoher
als einen todten Lowen oder eine todte Schlange
und hatte mich geſchamt jemand um Hulffe gegen
ihn zu ruffen und weil alſo dieſer ſein Grund falſch
und eine Lugen jſt wo iſt auch ſein gantzes groſſe Ge
baude fo er darauff gezimmert lauter Lugen und La
fterungen und nicht werth daß ich ein Vort darauff
antworte.

Und ſo viel habe ich euch wohlmeinend wegen der
Rockiſchen Laſter und LugenZettuln Bericht erthei
len wollen daraus ihr dann zur Genuge erſehen kon
net daß er ein falſcher Prophet und ſein Geiſt durch
welchen ihr euch lehren und beherrſchen laſſet ein An
tichriſtiſcher Geiſt der Lugen und Laſterung iſt vor
welchem ihr euch wohl zu huten habt dann er ſuchet

ch1en muit einen ſtoltzen und hohen Worten da doch
n' ts da inter iſt abzuſpeiſen in ſeinem neuen Secten-
Circkul gefangen zu halten und die edle Zeit mit ſei
nen nichtswurdigen Lappereyen verliehrend zu ma
chen und es euch nimmermehr zuverſtatten daß ihr
ſelbſt zu Chriſto gehet das Wort des Heyls und Le
bens aus ſeinem Mund zu horen und an euren See
len zu geneſen.

Darum mercket doch dieſen ſeinen Betrug zerreife
ſet ſeme Pande und fliehet vor ihm als fur einem An
tichriſtiſchen Wolff im Schaaffs-Beltz und ſuchet
euren Ertzhirten und wahren Biſchoff eurer Seelen

in
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in eurem innigſten SeelenGrund hauget ihm in ver-

liebtem Glauben an und betet durch ihn den Vatter
an im Geiſt und in der Wahrheit und dienet ihm in
Heiligkeit und Gerechtigkeit die ihm gefällig iſt in
Chriſto JEſu unſerm HErrn;

Danngewißlich es gilt fur GOtt nichts als eine
neue Creatur oder der durch die Liebe thatig wur
ckende Glaube und Gottes Gebott halten und ſo viel.
nach dieſer Regul einher gehen uber die ſey Friede und

Barmhertzigkeit ja ubber den Jſrael böʒ Ottes: da
rum gehet noch heute in euer Hertz und ſuchet euer
Heyl allda wo es zu ſuchen iſt; pruffet euch ſelbſt ob
ihr im Glauben ſeyd und ob JEſus Chriſtus in euch
ſey es ſey dann daß ihr untuchtig ſeyd; Findet ihr,
nun daß ihr ein neues rechtſchaffenes Wejen in euch
habt (woran es euch doch leider! mehrentheils fehlen
wird und Chriſtus der HErr ſelbſt in euch wohnet
und lebet ſo habt jhr ja an ihm und ſeinem Geiſt Leh
rers und Leiters genug und die liederliche Lappereyen
und Plappereyen dieſes Gaucklers nicht nothig fin.
det ihr aber ſolches nicht in euch ſo glaubet gewiß daß
jhr die aller Elendeſte ſeyd unter allen Creaturen und
es wird euch euer vieles Verſammlunggehen Lehren
und Horen Singen und Beten nicht nur nichts
helffen ſondern noch ſo viel tieffer in die Holle verdamẽ
men als andere WeltLeute ſo viel als ihr euch in eut
rem Sinn uber ſie erhaben habt. Mercket es doch
daß ihr bey eures Lehrers pielen Lehren in eurem Jnn
wendigen doch immer leer bleibet und nichts Lebendi
get in euch bekommt und daß euch ſein leeres Hilſen
Muß weder Krafft noeo Safft mittheilet! Wiſſet
ihr dann nicht daß Chriſtus der HErr geſagt hat wer
des Waſſers trincken wurde daß er ihm geben wurde
der wurde in fich ſelbſt einen Brunn lebendigen

Wal
Je
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Waſſers daraus entſpringend bekommen der ins
ewige Leben quillet; und wiſſet ihr nicht daß der HErr
geſagt hat daß ieine Schaafe ſeine Stimme hore
ten und ihm tolgeten und daß er den Seinenbe
kannt ſey? Darum glaubet doch dieſen Worten des
HErrn und pruffet euer Jnnwendiges darnach und
auch eures Lehrers Lehre ihr werdet gewiß finden
daß er euch dahin nicht leitet noch leiten will ſondern
eure Hertzen ſelbſt beſitzen und daß der Tranck den er
euch gibt auch nicht nur nicht zu einem Brunnen in
eüch wird ſondern eure Seelen noch mehr ausdurret
und Schmachten machet darum verlaſſet doch dieſes
albere Weſen und eſſet von dem Brod der Weiß
heit und trincket von dem Tranck daß ſie ſchencket ſo
werden eure Seelen leben und von Wolluſt fett wer

den: Betrachtet euch doch ſelbft was ihr fur an
dern decken und rohen WeltLeuten gebeſſert ſeyd
und in eurem nnwendigen avanciret? gar nichts
ihr habt die groſfe Babel verlanen und habt eine neue
Babel gebauet darinnen die Sprache noch weit ver
wirrter iſt als in der groſſen Babel ſelbſt; Jhr habt
andere Secten verlaſſen und eine neue gezimmert wel
che Sectiriſcher iſt als noch iemahls eine Secte auf der
Welt maa geweſen ſeyn; hr meydet die von denen
Herrſchafften ordentlich beſtellte Lehrer und Prediger

und gehet nicht in ihre Kirchen und erwahlet euch
ſelbſt aus eurer Mitten Lehrer nachdeme euch dit
Ohren jucken welche eben ſo wenig Geiſt Leben und
Erfahrung haben als die andern und noch weniger:
und eure Ceremonien, Singen und Beten iſt nicht
ein Haar beſſer als der andern ihres doch meinet ihr
Wunder wie ihr fromme Leute und das auserwahlte
Volck GOttes ſeyd; Jhr meynet wann ihr euch bey
euren Zuſammenkunfften nur fein andachtig ſtellen

und
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und ein langes Gebet mit vielen ſchonen Worten da
her ſagen kont ſo ſey es gar gut alleine wiſſet ihr dann

nicht das dieſes eben dasjenige iſt was Chriſtus der
HErr an denen Phariſaern am meiſten beſtraffete
und ſeinen Jungern abſolut verbotten viele Worte
in ihrem Gebet zu machen und geſagt wann ſie beten

wolten ſo ſollten ſie in ihre Kammer (und alſo nicht in
die Verſammlungen)gehen und zu ihrem Vatter im
Verborgenen beten ſo wurde.er es ihnen vergelten
oöffentlich. Ja daß ſie den Vatter ſolten anbeten im
Geiſt und in der Wahrheit und wann Chriſtus der
HErr ſelbſt andachtig beten wolte ſo reririrte er ſich
von ſeinen Jungern beſonders auf einen Berg oder
in eine Wuſte ihr aber ſchlaget dieſe Exempel und
Lehren Chriſti gantz aus der Acht und meinet wann
ihr eben das Gegentheil treibet ſo muſte euch GOtt
gnadig ſeyn und ſich nach eurer bhanthaſie richten;
alleine ſehet ihr dann nicht daß ihr auf ſolche Weiſe
beſtandig bittet und doch nichts bekommt weil ihr
nicht recht bittet; auf ſolche Weiſe beſtandig lehret
und gelehret werdet und dennoch nichts gelehrter wer

det noch zur Erkantniß der Wahrheit kommet ja
niemahlen lernet wie in Chriſto ein rechtſchaffenes

Weſen ſey noch aus lebendiger Erfahrung geubte
Sinnen bekommt ſondern nur die Worte von der
Sache ſchwatzen lernet als wie die Papagayen; und

glſo auf ſolche Weiſe alle eure LebensTage in denen
nichtigen Schattenwercken eurer auſerlichen Ceremo
nien und Gebärden zubringet und doch nimmermehr
zu dem Corper ſelbſt der in Chriſto iſt klommet; Euer
auſerlich Secte oder Gemeine flicket und ſticket und
mijt Muhe zu erhalten ſuchet und nimmermehr leben
dige Steine an zion der Stadt und dem Tempel des
lebendigen GOttes werdet euch in Worten und Ge

bur
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barden demuthig und in Kleidung niedrig haltet
aber im Hertzen den groſten Hochmuth heget und be

nebſt dem geringen Kleid den alten Rock des Flei
ſches der Sunden auch immer anbehaltet und nim
mermehr den neuen Menſchen oder das neue Kleid
des Heyls und den Rock der Gerechtigkeit pESU.
Chriſti anziehet; von Auſſen viel von dem groſſen all
gemeinen Verfall ſchwatzet und daruber klaget und
ielbſt von Jnnen noch immer mehr verfallet und noch
weiter von der Wahrheit abirret; ja ſehet dieſe Din
ge ſind es welche ich unter euch wahrgenommen und
um welcher Willen ich nichts mit euch habe wollen zu
ſchaffen haben und darwider ich beſtandig bey aller
Gelegenheit wann einer oder der ander von
euch zu mir gekommen gezeuget habe und eben dieſes
wird es auch ſeyn warum der hochmuthige Sectiriſche
Geiſt in eurem alten Rock ſo uber mich ergrummet
iſt und mir den Tod gedrohet hat alleine ich forchte
mich nicht und ſage es ihm und euch allen nochmahls
daß er ein falſcher lugenhaffterGzeiſt des Antichriſts iſt
und wann ihr ihn nicht meidet und fliehet ſo gehet ihr
mit verlohren dann gewißlich es gilt fur GOtt nicht.
heucheln und verſtellen ſondern ſich ſelbſt und der
Sunde gantz abſterben und Chriſtum in ſich leben
laſſen. Von ſich ſelbſt und der Welt gusgehen und
zu GOtt in Chriſto eingehen in welchem wir allein
Ruhe Wenyde und volle Genuge fur unſere Seelen
finden konnen und kurtz das Alte muß in uns ver
gehen und alles neu werden 2. Cor.g in Die
Bilder und Schartenwercke muſſen auffvoren
und das wahre rechrſchaffene Weſen kommen
Gal. 4. Col. 2) 17. Wir muſſen leben doch
nicht wir ſondern Chriſtus in uns Gal. 2/ 20.
Dann Chriſtus muß uns in der That und Wahrheit

wer
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werden zur Weißheit Gerechtigkeit Heiligung und
Erloſung von aller Sunde und Ungerechtigkeit wor
zu er uns von GOtt gemacht iſt i. Cor. zo. Und
wir muſſen uns ſelbſt als lebendige Steine erbauen
auf Chriſtum den eintzigen Grund und koſtlichen Eck.

ſtein zu einer lebendigen Behauſſung GOttes im
Geiſt und den Vatter anbeten im Geiſt und in der
Wahrheit Chriſtus muß uns in unſerm Jnnwendi
genrecht bekandt werden und wir muſſen ſeine Stim
me horen und ihme folgen ſo gibt er uns das ewige
Leben; wir muſſen uns durch ſeinen Geiſt der Wahr
heit ſelbſt lanen locken und treiben lehren und leiten
jalben und ſtarcken kräfftigen und grunden ſchmu
cken und bereiten und einfuhren zum ewigen Leben.

Jaſehet auf dieſes gewiſſe und edle Kleinod Chri
ſtum in uns als die Hoffnung der Herrlichkeit Col.n/

27. muſſen wir lauffen ohne ermuthet zu werden um
dieſe Crone muſſen wir kampffen ohne Lufftſtreiche:
Nach dieſem Schatz im Acker muſſen wir graben ohne

Auffhoren biß wir ihn gehoben um dieſe Perle muſ
ſen wir alle das Unſere geben und dieſen Reichthum
muſſen wir beſitzen oder wir ſind die Allerarmſte von
der Welt dieſe edle Salbung muſſen wir empfangen
und dieſes neue rechtſchaffene Weſen in uns haben
dder wir ſind keine Chriſten und ſo lange und viel uns
nun die auſſerliche Ubungen in Verſammlungen
Beten Singen Leſen Predigt horen Tauffen A
bendmahl halten ec. zu dieſem innern Grund und
techtſchaffenen Weſen fuhren und dahin konnen be
förderlich ſeyn daß wir nemlich durch ſie als ſolche
Dinge welche noch zu dem Schatten von Chriſto ge
horen zu Chriſtum ſelbſt ubergehen ſo ſind iie gut
und wohl zugebrauchen; ſo bald wir aber den Corper
lelbſt der in Chriſto iſt qus der Acht ſchlagen und bey

die
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dieſem Schattenwerck ſtehen bleiben und nicht von
demſelben zu Chriſtum ubereylen ſo machen wir es zu
einem Gotzen und gereichet uns alles zum Verder
ben ja zum Tod Fluch und Verdammnuß; Da
rum pruffet euch alle noch heute an dieſem unverfalſch

ten Pruffeſtein io werdet ihr finden daß ihr nicht nur
dieſes rechtſchaffene Weſen noch nicht in euch habt
ſondern daß euch auch ſo gar dieſes edle Ziel durch den

Antichriſtiſchen Geiſt dem ihr euch zur Leitung unter
geben gantz verruckt worden und ihr nicht einmahl
mehr darnach lauffet ſondern bey dem Schatten ſtille
ſtehet und euch damit vergnuget als hattet ihr das
Weſen ſelbſt da ihr doch nichts habt; und bey euerm
vermeynten Reichthum gantz elend und jammerlich
arm blind und bloß ſend. Und mit eurer eingebilde
ten Frommigkeit und Heiligkeit nothwendig in die
Holle fahren muſſet wann ihr nicht noch in der Zeit

Raath annehmet und mit Enthaltung aller Dinge
nach dem Kleinod lauffet.

Jmdem ich dieſes ſchreibe ſo will ich eben damit
nicht ſagen als ob euch Rock mit gutem Wiſſen u.
Willen betroge und daß gar niemand mehr unter
euch ſey der nach G; Ott fragete. Sondern ich ſage
nur dieſes daß des Rocks eigener Hochmuthiger Se
ctiriſcher Geiſt ſich von denen Antichriſtiſchen Kraff
ten und Machten der Boßheit betrugen und einneh
men laſſen und euch nun als ein Betrogener auch be
truget und Lugen vor Wahrheit Spreu vor Wai
tzen Schatten vor Weſen ja Belial vor Chriſtum
anpreiſet. Und indem er vermeſſentlich zu euch und
andern in des HErrn Nahme redet ſolches in ſeinem
eigenen und des Antichriſt Nahmen thut und alſo ein
falſcher Prophet und Betruger iſt; und euch unter
einem falſchen Schein betruget und um euer Hevl

brin
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bringet indem er euch mit ſeinen nichtswurdigen
Schatten-Wercken ſo viel zuthun machet und euch
ſo daran beſtricket daß ihr nimmermehr zu Chriſtum
kominen und das Leben Heyl und Seeligkeit aus
ſeiner Fulle nehmen konnet; Und von euch ſage ich
daß ihr nichts rechtſchaffenes beſitzet und mit ſolchem
eurem Thun nicht fur GOtt beſtehen kont und daß

ihr von dem Schatten zu dem Weſen ſelbſt muſſet
ubergehen und kommen oder keine Chriſten noch ſelig

ſeyn konnet. Dann

Glaubet mir geliebte Freude! als einem der heute

nicht das erſtemahl auffſtehet ſondern die geheime

Weege des HERNN ſchon uber zo. biſt 40. Jahr
betretten und in ſolcher Zeit manchen Kampff und
Strauß ausgeſtanden und auch manche ſuſſe Erqui
ckung von dem Hochſten genoſſen hat: Es iſt ein gantz
anderes Ding um einen wahren Chriſten und um
das wahre Chriſtenthum als ihr euch mehrencheils ein
Bild davon gemacht glaubet auch daß das Reich
GOttes nicht beſtehet in Worten ſondern in der
Krafft und dan es nicht iſt Eſſen und Trincken ſon
dern Gerechtigkeit oder das neue rechtſchaffene We

ſem Friede und Freude in dem heiligen Geiſt und
kommt auch nicht mit auſſerlichen Ceremonien oder

Gebarden daß man ſagen konte ſiehe hie iſt es dann
ſehet! Es iſt inwendig in euch! O ſo gebet denn mit
jenem klugen Kauffmann alles um dieſe koſtliche
Perle und grabet mit all eurer Krafft nach dieſem
theuren Schatz in eurem HertzensAcker und laſſet
euch nichts davon abhalten und daß ihr ſolchen fin
den und dadurch in Zeit und Ewigkeit ſelig und hochſt

gluckſelig werden moget wunſchet von gantzem Her
teen derjenige ſo eure Srelen liebet und hierdurch von

den
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den Tucken und Stricken des Antichriſtiſchen Geiſtes

zu befreyen ſuchet.

Geſchrieben auf Maria Heiinſuchung
zu Homburg vor ber Hohe, 1733.

Khriſtoph Schutz.

Nachdemich des Rocks letztes Zeugnuß mit
dem Reimen geleſen hatte ſo habe meine Gedan

cken darubtr kurtzlich in dieſen folgendin Ferſen
ausdrucken wollen.

dodck hor! du forderſt mich trotig heraus zum

Do StreitGreiffſt mich vermeſſen an in meiner feſten Schantze

Du draueſt mir den Tod und ruhmſt dich ſchon der

BeutEh du mir noch einmahl gebrochen eine Lantze
Es hat der Goliath ſo groß und honüch nicht

Auch nicht ſo läſterhafft dem Jſrael geſprochen
Als du mir thunt den doch bald troffen das Gericht
Daß ihm der kleine Knab den groſſen Halß zerbrochen

Du ſchuttelſt deinen Kopff du runtzelſt deine Stirn
Du ſtampffeſt mit dem Fuß du thuſt die Zähne blecke.
Du ſchnauffſt als ſeyſt du gantz verruckt in dem

Gehirn
Und meineſt mich hierdurch gar grauſam zu erſchrockẽ.
Alleine hore doch du wunderlicher Held!
Atn welcher HeldenSchul haſt du diß ſo gelernet?
den Chriſti ſeiner nicht da man ſich ſo nicht ſtellt
Nein die iſt himmelweit von deinem Thun entfernet

Du
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Du redeſt wie der Drach und tragſt auf deinem

HauptNahmen der Laſterung wie jenes Thier getragen
Das ſieben Kopffe hat und den der ihm nicht glaubt.
Und nicht anbetnhen wolt ertodtet mit viel Plagen

Ahpoc. 13.
Jedoch! bey alle dem ſo duncket es mich doch
Es ſey dir nicht gar wohl bey dieſer deiner Sache
Du weiſt es ſelber wohl und ich weit beſſer noch.
Daß ich nur uber dich und deine Poſſen lache.
Du biſt ein falſcher Geiſt ein Geiſt des Antichriſts
Der unterm falſchen Schein ſein Reich ſucht auszu

breitenSo weit die Erde geht ja eben du dubiſts

Vor dem uns Chriſtus warnet in dieſen letzten Zei
ten Matih. 24.

Dubiſt derſelbe Geiſt der gleich von Anbegin
Durch ſeine SchlangenBruth Chriſtum ans Creutz

gehanget
Die Junger hat getodt und darauff immerhin
Das wahre ChriſtenVolck gemartert u. gekrancket.
Du ſchwangſt dich hoch empor in deiner Pfaffen

SbccaarUnd lieſeſt dich als Gott gnbethen ehrn und lieben

Weil aber dein Betrug iſt worden offenbahr.
Den du viel hundert Jahr auf ſolche Wein getrieben
So zieheſt du geſchwind dir einen SchaansBeltz an
kin ſchoner HammelsSchwantz muß deinen Hin

tern zieren.Zwey Hornchen deinen Kopff dargn man ſehen kan

Daß du kanſt eben wohl als wie das Lamm agiren.
Duruffſt mit vollem Halß: Sehet hier iſt der HErr!
Gier iſt des HErren Wort; hier iſt des HErren

Tempel
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Dadoch dem Wort nur iſt einGotzenKalbsGeplel
Und alle dein Gewurck ein falſches MuntzGeſtempel
Du pragſt ein falſches Bild der armen Seelen ein
Daß niemahls einen Deut fur unſermGott kan gelten
Es iſt ein SchlangenBild ein Greuel Tand uni

Schein
Daruber dich der HErr der Heilige wird ſchelten
Jch aber werde dir niemahls auf dein Geſpey
Auf deine LugenBrieff ein Wortzur Antwort geben

Jch gebe dirs zuruck und ſage diß dabey:
Verſtumme LaſterGeiſt! Jehova iſt mein Leben!

Indeſſen fordert es doch meine ChriſtenPflicht J
Daß ich in Chriſti Krafft den Schaaffs-Beltz dir

ausziehe
Und dich ſo wie du biſt bloß ſtelle in das Licht
Damit dich wer dich ſieht bald als den Teufel fliehe.

P. S. Weil ich ſehe hore und vernehme daß ſich der
falſche Geiſt in euerm alten Rock grauſam wehret
bloß geſtellet zuſenyn und ſeine Lugen zubefeſtigen und
ſich alſo bey Ehren zu erhalten ſuchet ſo habe ich euch
auch deswegen noch zum Uberfluß einige Nachricht
geben wollen damit wann ihr der klaren Wahtheil
nicht glaubet ſondern der Lugen und euch ferner von
dieſem falſchen Geiſt leiten fuhren und betrugen laf
ſet und daruber in Ungluck kommt ich an euch gant
unſchuldig bin und ihr keine Entſchuldigung habt.

Es iſt mir dann erſtlich berichtet worden daß dit
Geſandten dieſes Geiſtes als ſie mir die erſte Ausſprä
che uberbracht und wieder zuruck kommen auege
ſagt; Jch hatte mich zwar nicht wollen ſchuldigse
ben und geſagt das Werck gienge mich aichts an
und hatte uber ſie loß gezogen hatte ihnen aber doch

ge
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geſtehen müſſen daß ich 25. Voo? in der Lotterie hatte
und ſeye alſo Beweiß genug, dan ich ſchuldig und das
Zeugnuß an mich wahr ſey. Worauff ich euch dann
berichte daß wann es wahr ware daß ich 25. oder
gar 250. Looß dabey hatte ich ſolches meht laugnen
ſondern als eine unſchuldige Sache gegen Rocks Da
telaGzeiſt vertretten wolte alleine ich verſichere euch
daß ſolches nicht wahr iſt und ich habe vor mich kein

eintziges Looß darbey. Und ſie haben alſo durch Ver
drehung oder unrechte Verſtehung meiner Weorte
dieſe Lugen geſchintzelt; Dann als ſie hey mir waren
ſo ſagte ich ihnen bey Gelegenheit daß als im Anfang—

des Wercks ein jeglicher Bedienter und Unterthan
von meinem Herrn ſagen ſolle wie viele Exemplarien
er von dem Buch wolte damit man ſich in der Aufla
ge darnach richten konte/ ich 25. Stuck benannt hatte

alleins da war die Rede nur vom Buch und weil
hernach noch einige Aenderungen darinn gemacht.
worden ſo ward niemand gebrungen die benannte
Zahl zu nehmen und ich nahm alſo ſolche vor mich be

namte 25. Looß nicht ſondern ließ ſie Auslandiſchen
jukommen; Und iſt ihnen alſo dieſes ein ſchlechter,
Beweiß daß ihr Zeugnuß wahr ſeh weil der Beweiß
tben ſo falſch als die Sache ſelber iſt.
Zweytens wurde imir berichtet daß ſie bey ihrer Zu

tückkunfft von der letzten Reiſe geſagt/ ich hätte mich
dun etwas naher geben und geſtanden daß ich zu An
ling nicht genug gegen das Werck gezeuget hatte.
Alleine auch dieſes iſt falſch und eine ubele Deutung

meiner Worte; Dann auf das Zeugnuß ſelber ant
worte ich nur dieſes; daß ich ihnen meine Antwort
auf ihr Voriges (daich nemlich geſagt daß es falſch
ſeye und mich. nichts angienge ja Lugen und Laäſte
runge waren auch auf dieſes wolte wiederholet ha

ben:;
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ben; Und als Hr. Neun hernach zu mir ſagte ich haät
te doch im Anfang mehr dagegen zeugen ſollen ſo gab
ich ihme zur Antwort daß ſolches nicht nothig gewe
ſen dann (1.) ſey es mir eine frembde Sache geweſen

die mich nicht angangen (2.) ſolte er wiſſen daß ich
ein Diener meines Herrn ſey und kein GeſetzGeber
oder Befehlhaber und (3.) ſey auch die Sache an ſich
ſelbſt nicht boſe und den Reinen rein und ſtellete ih
nen darauff der Sache Beſchaffenheit vor worauff
dann Rock ſagte daß wann nur der LotterieNah
men davon weg ſey ſo wolte er ſelbſt ioo. Stuck neh
men. Und iſt dann alſo auch dieſe zweyte Befeſti
gung ihres Zeugs nichtig.

Drittens habe ich aus einem Brieff den Rock müt
eigener Hand an jemanden geſchrieben geſehen daß
er ſchreibet: Jch laugnete daß ich nicht mit der Lotte
rie intreſſiret ſeh und hatte doch dem Roſchen ſeine
LotterieZettul wieder bey ihm rauß geben
worauff ich euch dann berichte daß auch dieſes eine Lu
gen ſey und verhalt ſich die Sache kurtzlich alſo: Jch
habe ſchon vor mehr als einem halben Jahr etlicherBu
cher von Hr. Roſch bekommen die etwa 4. fl. koſte
ten und weil ich ihme das Geld noch nicht geſchickt
hatte und er von dem hieſigen GeſangBuch horete ſo
ſchrieb er an mich ich ſolte ihm doch vor die 4. fl. die ich

ihm zu zahlen hatte 10. LooßZettul von der hieſigen
Geſang-Buchs-Lotterie ſchicken alleine inwahrender
Zeit daß dieſer ſein Brieff unterweg war ſo hatte ich
das Geld an ihn uberſchickt als ihme nun ſolches von
einem guten Freund drunten bezahlt werden ſolte ſo
nahm er nur 2. fl. darvon an und ſchrieb mir wieder
ich ſolte ihm vor die 2. andern Gulden doch j. Looß
Zettul ſchicken es war mir aber die Sache ſo ernſtlich
nicht angelegen und ich fragete nicht nach den Zettuln

ſon



ſondern gedachte es hat noch gute Weile damit und
Roſch kan warten; Und als mir Hr. Roſch auf dem
Weeg von Umſtatt ſagte daß er geſundiget daß er
Theil an der Lotterie genommen und das Geld ſo ich
ſeinetwegen vor die Zettul ausgeleget hatte gebe er

veriohren ſo ſagte ich ihm zum Troſt und nach der
Wahrheit daß ich noch reine Zettul vor ihn begehret
noch genommen und ich wolte ihm die 2. fl. ſo ich noch
auf ſeine Bucher ihm zuzahlen ſchuldig ware ſogleich

geben welches ich auch thate wie Hr. Roſch ſelbſt be
zeugen wird; und iſt es alſo grundfalſch was Rock
ſchreibet ich hatte ihm ja ſeine Zettul bey ihm wieder
zuruck geben und wann es auch wurcklich geſchehen
ſey welches doch nicht iſt ſo haätte ich nur Hrn. Roſch
nach ſeinem Begehren gedienet und er hatte dann
mir die Zettul vor das Geld wieder zuruck geben muſ
fen und nicht ich ihme wie Rock ſchreibet.

Weiter ſchreibet er in dieſem Brieff ich hatte ſchon
vorm Jahr etwas wider die lnſpiration in einem Bach
mit einflieſſen laſſen wollen und hatte alſo gelogen
weil ich geſagt ich hatte keine Vorurtheilen alleine
auch dieſes iſt falſch und es iſt mir noch niemahls in
Sinn gekommen geweſen mich an dieſen Geiſt zu rei
ben biß er mich nun vermeſſentlich in meiner Veſtung
angreifft da ich dann gleichſani von ihm ſelbſt genothi
get war dieſes an euch zu ſchreiben wie ich ja auch in
drey Jahr nichts drucken laſſen und der Freund von
dem dieſes ſoll geſagt worden ſeyn wird es nimmer
mehr ſagen noch ſagen konnen weil es nicht wahr iſt.

Und alſo konnet ihr hieraus wohl ſehen das Rock
eben dasjenige thut was er mich beſchuldiget und Lu
gen und Lugner zu Hulffe nimmt ſeine Lugen zube
haupten; Und ich bedarff keine Vorurtheile wejl ich
den Geiſt gar wohl kenne; Und wann ich das gethan

hatte
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hatte was er in dem gedachten Brieff ſchreibet daß
ich es hätte thun ſollen und alſo meine Demuth dariü
beweiſen nemlich ich hatte ſagen ſollen: Jch verſte
he euren Geiſt nicht will ihn deßwegen nicht rich
ten ſo wäre ich ein Lugner gleich wie er ift weil ich ihn

gar wohl kenne und darzu auch keine ſonderliche Of
fenbahrung brauche; Dann der Heyland ſagt: daß
man die falſche Propheten an ihren Fruchten erken
nen ſolte; und weil er mir nun ſolche ſeine bitter boſe
Lugen und Laſter-Schlehen 2mal ſelbſt. auf. Papier
nen Schuſfeln zu verkoſten ins Haufgeſchickt ſo iſt es
mir keine Kunſt daran zu erkennen daß ſie an einem
Dornſtrauch gewachſen und ich ſehe daß auch ſo gar

die Dinge die er als die groſte Tugend anpreiſet die
ſchandlichſte Laſter ſind dann eben dieſelbe Demuth;
die er von mir fordert die verfluche ich als das argſte
Laſter und ſtoſſe ſie mit Fuſſen von mir weil ich er
kenne daß es eben diejenige iſt die der Teuffel von
Chriſto forderte da er von ihm verlangte er ſolte nie
derfallen und ihn anberhen; Nein eine ſolche De
muth verlange ich nicht und mein Heyland hat mich
die wahre HertzensDemuth in ſeiner innern Schule
gar weit anderſt gelernet; und den Hochmuth davon
Rock ſo viel Wercks wider mich machet halte ich vor
die groſte Tugend weil ich ſehe daß ſich der liebſte
Heyland auf ſolche Weiſe auch beſtandig ſehr hoch
und großmuthig auffgefuhret und nicht nur frey be
kaunt daß GOtt ſein Vatter ſeh ſondern ſich auch
dem Teuffel und ſeinem Stchlangen-Geracke. nie
mahls unterworffen worinn ich ihme dann ſuche nach
zuahmen.

Daß dann nun dieſer Geiſt im Rock ein falſcher Lu

gen-Geiſt iſt werdet ihr aus dieſem Bericht zur Ge
nuge erſehen konnen und daß er ein grauſamer Laſte

rer



reriſt konnet ihr aus ſeinen Ausſprachen ſelbſt ſehen
dann wann ihr ſolche durchleſet ſo werdet ihr ſehen
daß er mich und den ehrlichen Mſtr. Krahl ſamt andre
ehrliche Leute die mit uns in Freundſchafft leben neñet:
Stoltze hochmuthige und hochherftahrende
Praller/Rachgierige/ Schander u. Schmaher
Phariſaiſche cheuchler die ihre Denckzettul breĩt
machen ſich vor den Menſchen rechtſertigen
und ſichs gefallen lieſſen wann ſie von Schlan
gen erhoben wurden. Jtem beſchreibet er uns
als Narren und Unſinnige welche ſich von de
nen Fundlein der Menſchen oder auch von dem
LaſterGeiſt und SchlancenKruffte bethö
ren laſſen und von dem Weeg der Klugheit ab
irren und ſich ſelbſt zuſchanden machen; Jtem
nennet er uns Schwulſtige Ungebrochene ſich
wie ein fetter. Wanſt Bruſtente und ihren eige
gen Unflarh ausſchamende falſche und betrug
liche Arbeiter Leute die mit boſen Tucken um
gehen in denen der SchlangenWind wehet/
und ſie ſehr unruhig und rachgierig machete:
Jtem unter denen Lunen und Betrugerey im
Schwang gehet/ Leichtfertiggkeit ind Falſch
heit ſich vereiniget. Jtem nennet er üns un
treue Seelen abgewichene und abttehurte Gei
ſter WeltGeiſter/luſtige ůchſe/ Schlangen
liſtige Kůnſtler/Wortkrieger/ ja ſo garSchlan
gen und Baſiliscken duckiſche Schlangen gra
de und krumme Schlangen welche ſich als
Schlangen  mit SchlangenGeiſtern und
SchlangenKrafften verbinden und in einan
der ſchlungen und deren loſts SchlantienGe
vwirckel er auseinander reiſen in Koth ſchrzei
len in die TodtenGemeine bringen und Srau

vle
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blecken machen will. Jaſehet dieſes iſt ein kur
tzer Extract dieſer Rockiſchen Ausſprache wie ich dann
alle dieſe LaſterWorte bey deren Durchleſung ausge
zeignet habe; und nun ſaget mir doch ſelbſt ob es der
Teufel in der Hollen jemahls arger wird machen kon
nen entſetzet euch derowegen ein ſolches ErtzTeufels
Zeug da man ehrliche Leute ohne die geringſte Urſa
che u.ohne daß man ſie das geringſte Boſe uberfuhret
ja ſie nicht einmahl etwas Boſes zeugen kan ſo gat
abſcheulich laſtert und vor eine Gottliche Ausſprache
zu halten und glaubet daß ihr GOtt damit die groſte
Schmach anthut wann ihr ihme ſolche SchandGe
burten zuſchreibet und daß er euch deßwegen nicht
wurde ungeſtrafft laſfſen zumahl da ich euch den Be

trug jetzo ſo klar entdecket und vor Schaden ge
warnet habe; Mercket dieſes wohl und

hutet euch vor Schaden.

C. S.








	Ein Zeugnüß der Warheit wider die Leichtfertige Lügen und Lästrungen
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Vorrede.
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	Geliebte Freunde und Freundinne!
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47

	Nachdem ich des Rocks letztes Zeugnüß mit dem Reimen gelesen hatte/ so habe meine Gedancken darüber kürtzlich in diesen folgenden Fersen ausdrucken wollen.
	Gedicht 48
	Gedicht 49
	Gedicht 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 41

	Rückdeckel
	[Seite 63]
	[Seite 64]
	[Colorchecker]



